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Papen kündigt die Diktatur an .
Kein Eingriff in das Privateigentum , aber Senkung der Löhne .

Steuergeschenke an die Kapitalisten .
Münster , 28. August . Auf einer außerordent -

llchen Generalversammlung des W e st f ä l i s ch e n
Bauernvereins hielt heute Reichskanzler
von Papen in Münster seine mit Spannung
erwartete Rede über die wirtschaftlichen Pläne
der Reichsregierung . Ter Reichskanzler sprach in
der dichtgedrängten Bersammlung in der Stadt .
Halle von Münster und in einer ebenfalls über¬

füllten Parallclvcrsammlungim Sladtthcalcr .
Die Rede — die auch über die deutschen Sender

lief — wurde durch Rnndsppk übertragen . Ter

Reichskanzler führte etwa. ' "folgendes an » '

„ Weder revolutionär noch
reaktionär . “

Sie , die tvcftfälischon Bauern , und ich, wir sind
keine Revolutionäre , und wir sind nicht reaktionär

Wir erkennen an , das ; wir dienende Glieder einer

von Golt gegebenen Ordnung sind . Das nenne ich

lonscrvative Gesinnung . Tie Pflege christlicher
Erziehung in Familie und Schule muß deshalb
am Anfang einer jeden Staatspolitik stehen . Ter

lonsewativc Mensch unterwirft sich gläubig den blei¬

benden Ordnungen des natürlichen Seins , wie sie in

der Familie , im Volk und Im Staate gegeben stnd .
Kultur und Wirtschaft stehen in gleichem Matze
unter dem ewigen Gesetz der Verpflichtung des Ein -

zelnen gegenüber der Gesamtheit . Wirtschaften , sei
es in privater , sei es in öffentlicher Leranlworiung ,

soll deshalb nicht dem Eigenn' ntz , sondern dem Ge¬

meinnutz dienen .

Recht und „ Rechtsstaat “ .
Konservative Gesinnung fordert eine Staats -

g cw a l t, d' i e a u s A u t o r i I ä t gegründet ist . Sie

muß stark und unabhängig sein , damit von ihr Ge¬

rechtigkeit ausgehen kann und alle Ordnung in der

Gesellschaft, der Selbstverwaltung und der Wirt¬

schaft an ihr einen festen Halt gewinnen kann

Ten Urteilen in Ohlau und Bcuthen ist von

rechts und von links rin Sturm gegenüber der gleich -
mäßigen . Handhabung des Rechts gefolgt . Beide

Seilen verlangen , den politischen Gegner außerhalb
der VolkSgcmcinschast und außerhalb des Rechts zu

stellen. Im politischen Kampsc soll Totschlag und

Roche erlaubt , soll der Gegner vogelfrei sein . Objek¬
tivität gilt als Schimpf . Solcher Verwilderung der

politischen Moral «nlgegenzntretcn , ist die Pslichl der

Jtaalsgewalt . Ich kenne kein Recht , das nur das

Kampfmittel einer Klasse oder einer Partei ist . Tas

ist ein « marxistische Auslassung , die ich ablehne ,
auch wenn sie von Nationalsozialisten ausgesprochen
wird .

Selten Hitler .

Ich bekenne mich zu dem Glauben an ewige
Rechtsnormen , aus denen auch der altpreuhischc
Grundsatz geformt ist : „ Jedem das Seine . "
Es ist die Tradition Preußens von seinen großen
Könige her , . daß nur der zur Führung der Nation

zugelasscn werden kann , der sich freiwillig in ihre
Gesetze cinordnet .

Dir Zügellosigkeit , dir « uS dem Aufruf des Führers
der nationalsozialistischen Bewegung spricht , patzt
schlecht zu den Ansprüchen aus di « Ttaatvrrgirrung .

Ich gestehe ihm . nicht das Recht zu , die

Minderheit in Deutschland , die seinen
Fahnen f o l g t, a l l c. I » als die d c n t s ch e

Nation an zu sehen und alle übrigen
Volksgenossen als Freiwild , zu be¬

handeln . Wenw ich heule gegen Hitler für den

Rechtsstaat , für die Volksgemeinschaft sind für eine

Ordnung in der Staatsführung cintret «, so verfolge
Ich und nicht er das Ziel , das Millionen seiner
Anhänger im Kampfe gegen Parteiherrschäft . gegen
Willkür und Ungerechtigkeit fahrelang mit hcißein
Herzen hcrbeigoschiit haben .

Diese . Regierung hat vom ersten Tage an das

Ziel verfolgt , der großen vaterländischen Freiheits -
bewcgnng, deren historische Verdienste um Teulsch -
laud jedermann anerkennen muß, de » Weg zur posi¬
tiven Mitarbeit am Neubau des Reiches frei zu

machen. Ich kann nicht glauben , daß diese große
deutsche Freiheitsbewegung , sich auf die Tauer
in bewußtem schroffem Gegensatz zu den Zielgn eiiizr

Regierung stellen wird , deren Gedanken nur aus¬

schließlich auf Deutschlands Zukunft gerichtet sind.
Die Anerkennung des gleichen Rechtes , das für alle
deutschen Staatsbürger gilt , werde ich notigensalls
erzwingen . Ich bin fest entschlossen , die
schwelende Glut des Bürgerkrieges
auszutretcn unddenZustand politi¬
scher Unruhen und politischer Gewalt¬
taten zu beenden , der heute noch ein so
großes Hindernis für dir positive r •-
beit ist , in der die einzige Aufgabe der
Staates liegt .

Elnlnhr und Währung .
Die Reichsregierung Hal cs schon oft ausge¬

sprochen , daß di « verständnisvolle Förderung de «
Binnenmarktes die erste Voraussetzung für di «
Gesundung der Wirtschaft bcdeirtrt . Sie lchnl
den Gedanken einer grundsätzlichen Autarli « ab .
Ich kann aber versichern , daß sich die Reichsrcgie -
rung grundsätzlich zu der Notwendigkeit einer wei¬
teren maßvollen Regelung der Einfuhr bekennt .

Unser « Währung darf nicht gefährde « wer¬
den . Getreu den Grundsätzen konservativer Staats¬
führung irchmen wir die Verhältnisse , wie sic
heute sind , um durch ein organisches Programm

"die . in Miseren » Wirtschaftsleben noch lebendigen
Kräfte neu zu stärken .

Für den privaten Unternehmer

. Tie- toesentlichstc dieser Kräfte ist die . persön¬
liche private Zni ' tiative . Die - Stärkung
der persönlichen Energie und die Entwicklung der

persönlichen Leistungsfähigkeit , die Steigerung des

Gefühls der eigenen Verantwortung — das sind
die geistigen Mittel , mit denen die Privatwirt - '
schäft auch in Zukunft imstande sein muß , die

menschlichen Bedürfnisse , vielleicht besser als jedes
andere Wirtschaftssystem , das uns empfohlen wird ,

zu befriedigen . Ans dieser Ueborzcugung heraus
lehnt die Reichsregierung infolgedessen alle Eingriffe
in die Sphäre der Privatwirtschaft ab . Durch
di « Beseitigung der Reparationen ist die erste Vor -

aussetzung für die Belebung der wirtschaftlichen
Initiative gegeben .

Arheitsloslgheit und
Ifrlsenende .
Deutschlands zentrales Problem ist die A r -

beitslosigkeit . Notstandsmaßnahmen zur

Arbeitsbeschaffung sind schon im Gange , z. B. aus

dem Gebiete des Straßenbaues , der Wasserwirtschaft ,
der landn' irtschaftlichcn Melioration und der Haus¬

reparatur . Insgesamt sind für diese Zwecke bisher

185 Mllioncn bcrcitgcstcllt . Ter freiwillige Ar¬

beitsdienst , dem zur Zeit etwa 200 . 000 Jugendliche
angeboren , wächst von selbst. Außerdem sind Not¬

standsmaßnahmen auf dem Gebiet der landwirt -

Berlin , 29 . August . Zur morgigen Er -

össnungosihung des Reichstages find , wie die

Reichütagsverwaltung miltcilt , sämtliche
Tribünen karten ausgegeben . Auch

an sämtlichen Kartenausgabesteuen des Reichs¬

tages werden morgen keine Karten mehr zu haben

sein . Im übrigen sind für die morgige Reichs -

tagssihung die an großen Parlamentötagen übli¬

chen Sicherheitsmaßnahmen getrossen .
Inzwischen hat die gegenseitige Fühlung ,

nahnie der Nationalsozialisten nnd des Zentrums
sür den Reichstag nur so viel ergeben, datz die

Nationalsozialisten sich gegenüber den »

Alterspräsidium der Kommunist ! » »
Klara Zetkin höchstwahrscheinlich mit einer

Protesterklärung begnügen nnd ' ihren

Ausführungen im Reichstag nicht beiwohnen

werden , woraus dann nach Erledigung der For¬

malitäten tunlichst noch morgen »rachmittag eine

zweite Sitzung zur Wahl des Präsidiums ab¬

gehalten werden soll . Den Reichstags¬
präsidenten werden die Nationalsozialisten
stellen , e » nen der . Vizepräsidenten das Zeptrum .
Die Nationalsozialisten präsentieren wahrschein -

jchastlichen Siedlung , der vorstädtischcu Klein -

jicdlung , des Wohnungsbaues und der HauSrcpa -
ralur in Aussicht genommen .

Demnach sind wir uns vollkommen klar dar¬
über , daß cs niemals gelingen wird , aus diesem
Wege allein daü wünschenswerte Ausmaß der Ar -
beitslosenverminderung zu erreichen .

Di « Regierung ist daher «ntschlossrn , in großem
Roh » » « » den Versuch zu machen , durch «in « Be¬
lebung der Privatwirtschaft zur Nrueinstellung
von Arbeitskräften zu gelangen .

Das kann aber nur geschehen , wenn die Hilfe nicht
voiz einer Seite her , etwa von der Industrie , oder
von der Landwirtschaft allein , versucht wird , sondern
ivenn überall gleichzeitig geholfen wird .
Wir gehen bei unseren Ucberlegungen davon ans ,
daß eine Reihe von wichtigen Anzeichen daraus hin¬
deuten , daß daü letzte Stück de « Weges ,
der uns zum tiefsten Punkt der Krise
führte , von dem auch der Wiederauf -
st i c g beginnen kann , n u n m « h r zur ü ck

gelegt ist. In einem solchen Zeitpunkt ist cs

berechtigt , wcllcrgrcisende Maßnahmen vorzunch -
men , als es in einem früheren Zeitpunkt der Krise
möglich gewesen wäre .

2 Milliarden ittr Arbelts
Desdiaüung .

Deutschlands gesamter Produllionsappara « mutz
zunächst , einmal ,instandtzesctzt Herden , um an dieser
Belebung icilznnchmen . Henle Ist der Zustand vieler

unserer Produktionsstältcn so schlecht , daß völliger
Verfall droht . Wir habcii in den letzten Jahren
Geld für die nötigen Reparaturen nicht anfive » '
den können ; wir haben nur von der Hand in den
Mund gelebt und leben können . ES Hal sich ein

nngeheurcr Bedarf an ErhallungS - und Instand -
setzniigsmaßnahiuen aufgestaul , der In die Milliar¬
den geb! . Es muß der erste Schritt sein , daß die

gesamte Wirtschaft die Mittel erhält , um dieses
Versäumnis nachzuholen . Tas ist dann gleich -
zcitlg auch der erste Schritt der Neubelcbnng :

Dadurch wird eine Nrueinstellung von Arbeitern in

größerem - Umfange möglich sein , und es werden

gerade dl « mittleren und kleiireren Betriebe , deren

ureigenste Domäne die AuSfiihrung derartiger Ar -
britrn darstellt , als erst « von der Belebung Nutzen

ziehen .
Von diesem Punkt « a » S soll der Versuch gemacht
werden , den Wirtschaftsprozeß in größerem Um¬

fange zu beleben . Der Einsatz , kwr sür diesen
Zweck zu machen ist , muß genügend groß gewählt
werden , damit di « beabsichtigte Wirkung eintritt .

Er wird sich auf eine Summe von mehr al «
2 Milliarden Mark belaufen ,

nnd zioar über d' . ejenige Summe hinao . s , die für

sForisetzung auf Seite 2)

lich den Abgeordneten S t ö h r , das Zentrum den

Abgeordneten Esser . Dao Reichstagspräsidium
soll dann bei der Reichsregierung und beim I

Reichspräsidenten offiziell vorstellig werden , um
über die Stimmung und die Koalitions¬

möglichkeiten ' m Reichstag Mitteilung
zu machen und zum Ausdruck zu oringen , daß
ei » » Grnnd für die Auslösung des

gegenwärtig gewählten Reichstags
nicht b e st e h e.

Es ist beabsichtigt , bereits morgen daü Prä¬
sidium zu wählen . Der Gedanke scheint von den

Nationalsozialisten auüzugehen . Auch das Zen¬
trum ist damit einverstanden . Der Sin » » des
etlvas überraschenden Planes , die Wahl zu be .

schleunigen , liegt darin , daß man dem Reichs¬
präsidenten die Arbeitsfähigkeit des

Reichstages demonstrieren will . Man

spricht davon , daß das Ergebnis der Wahl sofort
nach Nendeck mitgeteilt und daß gleichzeitig um
den üblich «»» Empfang nachgelucht werden soll .

Deshalb werden auch heute abend noch Bespre¬
chungen sein , um einen glatten Verlauf der

morgigen Wahlen sicherzustellen .

vis Diktatur
des

Geldsacks .
Heute tritt der vielleicht letzte auf Gruu . >

der Weiniarcr Verfassung gewählte deutsche
Reichstag zusainiuen . Das Dunkel , das in den
letzten Tagen über der Zukunft Tentschlands
ausgebrcitct ward , beginnt sich ausznhcllen :
die parlamentarische Negierungsform gehört
in » Deutschen Reiche vorläufig der Vergangen¬
heit an , der Reichstag wird nach Hause ge¬
schickt, aufgelöst werden , die Regierung Pa¬
pen , ermöglicht durch das Hakenkreuz , berufen
durch den Willen des Reichspräsidenten , ge¬
stützt auf die Reichswehr , wird ohne Rücksicht
auf den in den Wahlen kundgcgebenen Willen
des deutschen Volkes regieren oder besser ge¬
sagt diktieren .

Schon formell spricht der Reichskanzler
dem Reichstag seine Mißachtung a»»s , indem
er nicht vor den gewählten Repräsentanten
dcü Volkes sein Programm entwickelt , sondern
gleichsam abseits , i »i einer kleinen Stadt , vor
den Vertretern einer provinziellen Slandcs -

vrganisation darlcgt , wie die Regierung in die

Gestaltung der dcnlschei » Zukunft , die selten
in der Geschichte so düster erschien wie heute ,
eingreifen wird .

Jede Maßnahme der herrschenden Klasse ,
mag sie noch so brutal sein , bedarf . irgend
' einer weltanschaulichen Rechtfertigung . Ter
Herr Papen bemerkt darum mit frommem
Angenaufschlag , „ daß der . Mensch die . letzten
Dinge in der Wett nicht der eigenen ' intellck -
tuellcn Entscheidung unterwerfen kann " ,
welche philosophische Resignation nichts ande¬
res bezweckt , nm die ,,voi » Gott gegebene " ,
»lämlich kapitalistische Ordnung zu
verteidigen . Der Kapitalismus bricht zusam¬
men , daß das Krachen auch vom Schwerhörig¬
sten vernommen wird — dennoch werden

„alle Eingriffe in die Sphäre der Privatwirt¬
schaft " abgelehnt . Der Profit vorallem
m u ß g c s i ch e r t w e r d e n und dazu
wird sogar die R c l i g i o n strape -

z irrt . Tie fromme Gesinnung des Herrn
Papen haben auch schon die Börsen von Ber¬
lin und Prag mit einem Steigen der Aktien¬

kurse beantwortet . Wo man fromm ist , laß
dich ruhig nieder . . . so denken die Nutznie¬
ßer der heutigen Wirtschaftsordnung !

Die Rettung des deutschen Kapitalismus ,
z>» der dieser neue Kreuzritter auszieht , soll
durchaus auf Kosten des deutschen Arbeiters

erfolgen . Tas sagt Herr Papen rund heraus .
Die Tariflöhne sollen um so mehr crinäßigt
werden können , je mehr Arbeiter der Unter¬

nehmer cinstellt , d. h. je mehr die Möglichkeit
für das deutsche Kapital bestehl , wieder aus¬

giebig zu verdienen , umso weniger Loh»» soll
der Arbeiter bekommen . Die Tarifverträge
sind zu „starr " und » chmen „ auf die besonde¬
ren Verhältnisse der einzelnen Gebiete , Bc
triebe und Arbeitnchmergrnppcn keine Rück¬

sicht ", diesen besonderen Verhältnissen will
man durch ausgiebige Lohnherabsetzungeu
Rechnung tragen . Bisher h a b c n d i e
d e » » t s ch c n Arbeiter sür die Repa¬
rationen f r o n d e n n» ü s s e n, ihre
nationale Befreiung b c st e h t nun

darin , daß sie der völligen Skla¬
verei der deutschen S ch w c r i n du¬

ft r i e l l c n und preußischen I un¬

kerausgeliefert werden . Heil Hil

ler , der ihnen solches beschert hat !
Der Herr Papen tut das natürlich nm

deswegen , um den Mllionen Arbeitslose »
Arbeit zn beschaffen , um die deutsche Win -

schäft „anzukurbcln " . Wie will er das zu -
standcbringcn ? Ganz einfach : E r s ch c n k i

den d e »»t s ch c n K a P i t a l i st c n eilte »

Teil der Staatseinnahmen de

nächsten Jahre . Für gewisse Steiler « '
die in der Zeit vom 1. Oktober 1982 bis zui
1. Oktober 1938 gezahlt werden , werde :

Steueranrcchnungssckjeme ausgegeben , mii
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Heute Reichstags - Eröffnung .
Unter dem Vorsitz Klara zethln .
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Schluß der PapeivRede

de ¬

in we -
wird . Diese

Berlin . 29 . August . In der Wilhelnistraße
wurde heute abend » mitgeteilt . daß die heutige
Zusammenkunft zwischen deut Kanzler und Adolf
Hitler keine Aenderung der politischen Lage ge¬
bracht habe . Tas heißt also , daß die National -

sozialisten nicht daran denken , die Regierung
Papen zu tolerieren . Bestätigt wird diese - Haltung
auch durch eine sünsviertelstündige Rede , di '

- Hitler heute nachmittag im Kaiserhos vor sei¬
nen Abgeordneten gehalten l >at . Rach dieser ab¬
lehnenden Antwort -Hitlers ist nun enogültig
Klarheit geschaffen und der Reichskanzler weiß
genau woran er ist , wenn er morgen in Neudeck
dem Reichspräsidenten Bericht erstattet . Diese
Klarstellung durfte das Ziel der heutigen Be¬

sprechung gewesen sein .

58

geeichte

der Arbeiterschaft ist .
aber nicht in gleichem AuS »

dürfen , wie die Belegschaft
de » Betrieben gezahlte We.

Landkreise sind eingespart , 50 Amts »

sind ausgelöst worden . Dieser ersten

*

Maßnahme wird eine große organisatorische Ber -

waltungsresorm folgen , eine Berwaltungürefvrin
an Haupt und Glkedern , die , wie ich hoffe ,
doni preußischen Ttaatsniinisterium
nigen Tagen verabschiedet werden

Reform ist eine unentbehrliche und entscheidende
Boraussetzung für eine Reichsreform . Die Be¬

seitigung des Dualismus zwischen
Reich und Preußen und di « dadurch
inöglich gewordene Reform an Haupt

und Gliedern beweisen , daß diese
Regierung mehr als jede andere In
den letzten vierzehn Jahren gewill
i st, zu handeln .

Setzen die Demokratie !

Konservative Staatsführung sicht ihre Aus¬
gaben darin , mit wenigen Gesetzen und in bewußter
Beschränkung aus die wichtigsten Gebiet « des Staats ,
lebens einen Rahmen zu schassen , in dem sich die
Kräfte der Nation frei entfalten können . Dieser
Neuordnung aus allen Gebieten wird die Arbeit der
nächsten Monat « gewidmet sein . Sie kann nur g«.
leistet werden durch eine autoritär « und unabhängige
Regierung , die sich ihrer Pflicht gegen Gott und
gegen di « Nation im Tiefsten bewußt ist. Aus dieser
lieber,eugung heraus halte Ich es für mein , Pflicht ,
Störungen des Werks durch die Mnflüss « der Par¬
teien obzuwehren . Große Ausgaben Im Dienste der
Ration können nur von dem gelöst werden , der sich
dem ganz « » Volke und nicht einer Partei od «r
Klaffe dienstbar glaubt . Der Grundsatz der Reichs -
versasiung : „ Die Staatsgewalt geht vom Volke aus "
kann nicht bedeuten , daß diese Staatsgelvalt dem
taktischen Spiel der Parteien im Parlament ansge -
liefert werden soll . Und wenn heute von einer Koali¬
tion zwischen Zentrum und Nationalsozialistischer
Partei gesprochen wird — an die Ich nicht glauben
kann , lveil sie dem ganzen antiparlamentarischen Be -
k - ntnis der Nationalsozialisten widerspricht —, so
wäre der geheime Grundgedanke solcher Koalition
doch nur der , daß die eine Partei die andere zu ver¬
nichten wünscht . Ich frage , ob di « Not deS deutschen
Volkes in dieser Stund « wirklich noch «in solches
Kulisirnspiel verträgt !

Auf der anderen Seite denken wir nicht an eine
Abweichung von de » Grundgesetzen der Versasiung
oder gar an einen Wechsel der StaatSsorm . Die Ber -
sasiung selbst hat in der Institution des Reichspräsi¬
denten einen dem Spiel der Parteien gegenüber
ruhenden Pol geschaffen , einen Pol , in dem die ein¬
heitliche und unabhängige Führung der Staats¬
geschäfte verankert ist . Bon dieser zugleich autori¬
tären und demokratischen Gewalt , die sich uns in der

Person des Reichspräsidenten von Hindenburg dar¬
stellt , hat die Rrichüregierung die Rechtfertigung und
den Auftrag ihres Wirkens .

Unser Glaube an dir Zukunft der Nation ist so
unerschllterlich wir der jener Millionen , die «inst auf
den Schlachtfeldern für sie geblutet haben . Und des¬
halb rufe ich heute dem Lande zu : Denkt nur an
Deutschland !

Tic Besprechungen zwischen den National -

svzialisten und dem Zentrum sind heute nicht
weiter gekommen . Bei so ziemlich allen Lagern
geht der Eindruck dahin , daß es für einen Erfolg
dieser Fühlungnahme bereits zu spät sei . Man

rechnet vielmehr durchgängig mit der Aus -

l ö s n n g und ist sich nur nicht darüber klar , daß
sie bereits in dieser oder erst in der nächsten
Woche erfolgen wird .

Trotz dieser ziemlich weit verbreiteten Ansicht
will man aber am Dienstag doch einen Borstoß
ntachen , und zlvar ist beabsichtigt , bereits morgen
das P r ä s i d i u ni zu wählen .

vereinzelt waren noch wesentlich größere Besse¬
rungen festznstellen . Bei mehreren Werten , dar¬
unter bei der AEG , waren zunächst überhaupt
nur Pluszeichen erschienen .

Nationalsozialisten lehnen oh .
München , 29 . August . In einer ausführ¬

lichen Stellungnahme zu der gestrigen Rede des
Reichskanzlers kommt der „Völkische Beobachter "
zu einer A b l e h nn n g des darin skizzierten
Wirlschaftsprogramms .

Wieder ein „ Auibauwilliger “
verurteilt

Flensburg , 29 . August . Das Flensburger
Sondergericht verurteilte heute deu National¬

sozialisten und früheren Kommunisten Albert

Knrdzel aus Wesselburen wegen Totschlages zu
drei Jahren Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte
12 Jahre Zuchthaus beantragt . Kurdzel hatte
am 8. Mai bei einer Politischen Auseinander¬

setzung den Arbeiter Wiese durch einen Schuß
gelötet .

den von 1934 bis 1938 alle Reichssteuern be¬

zahlt werden können ! Bis zum 1. Oktober
1933 werden also alle Steuern bezahlt wer¬

den, nach 1933 aber kann die Sintflut kom¬
men . Bis dahin wird der Herr Papen längst
den verdienten Fußtritt erhalten haben und
die Nachfolger mögen sich um die StaatScin -

nahmen kümmern ! So will eine Regierung ,
die ein sicheres Mißtrauensvotum des Reichs¬
tages zu erwarten hat , weit « sie nicht das

Parlament des deutschen Volkes vorher aus¬

einanderjagt , alle kommenden Regierungen
bis 1938 festlegen , noch über ihren Tod hin¬
aus das deutsche Volk zu . Gunsten der Kapi¬
talisten — und Junkerklasse belasten — ein

Glücksspiel spielen , das Papen und seine

Kaste gewinnen , aber das deutsche Volk ver¬
lieren wird . So hat nur Wilhelm mit dem

Schicksal Deutschlands hasardiert — soll das |
deutsche Volk noch einmal so gräßlich betro¬

gen werden ?

So sieht also Deutschlands Erneuerung
aus ! Sie haben den Menschen das dritte Reich
versprochen und der Regierung Papen in den

Sattel geholfen . ( Die Hindenbnrg nur auf
Grund des Paktes zwischen Schleicher und I

Hitler ernannt hat und die Heller zu tolerie - !
reu versprach . ) Sie haben den Steigbügel ge -

halten jenen , die nun das Reich eines diktato¬

rischen Kapitalismus aufrichten wollen , jenes
dritte Reich , das man besser das Reich der

Reichen nennen könnte , indem der Profit wie

Milch und Honig fließen , aber der deutsche
Arbeiter ein ausgepreßter , rechtloser , hungern -
der Sklave sein soll . Noch köntten die Söldner

der Schtverindustrie und des Junkertums ,
denen das Hakenkreuz zur Macht Verholfen
hat , Pläne schmieden . Es wird sich der Sturm

erheben , der ihre Kartenhäuser umwerfen
wird . Dazu bedarf eü nur der gesammelte »,
geeinten Kraft der Arbeiterklasse . Aus ihr
ruht Deutschlands Zttkttuft !

als einer , der den schon Beschäftigten ein Stück
von ihrent Brot weguimmt . Starke Widerstände '
gegen ein solches System seien unvermeidlich .

Notstaudüarbeiten und Arbeitsbeschaffung anSge -
worfen sind .

ES sotten für Teile einiger besonders produk¬
tionshemmender Steuern , wie beispielsweise die

Umsatzsteuer , d. « Realste » « » , Grundstauern , Ge -

werbestetrer , auch die BefördcrnngSstever — übri¬

gens ohne jede Bceinträchtigung der Etats der Län¬
der und der Gemeinden — die in der Zeit vom
1. Oktober 1932 bis zum 1. Oktober 1933 fällig
find und gezahlt werden , Steueranrechnungüscheine
gegeben werden , ans d « in den Rechnungsjahren
1934 bis 1938 alle Reichsstenern , einschließlich der

Zölle und Verbrauchssteuern mit Ausnahme der

Einkommensteuer , bezahlt werden können . ES wird

sich hier um einen

Betrag von etwa 1. 8 Milliarden
handeln . Die Scheine irerden mit einem Agio ver¬
sehen werden , dadurch also den Charakter eines
Darlehens des einzelnen Pflichtigen an das Reich
erhalten . D. e Ausstattung der Scheine wird «S

ermöglichen , sie sofort al « Kreditmittel zu benütze ».
Darüber hinaus will die Reichsregierung einen

Betrag von weiteren 790 Millionen in

SteueranrechnnngSscheinen für solche Unternehmen
zur Verfügung stellen , die nachweisen , daß sie mehr
Arbeitskräfte als bisher beschäftigen . Für jeden
Neueingestellten soll , aufs Jahr berechnet , ein Be¬
trag von 400 Mark in AnrechnungSschetnen gegeben
werden . Wird dieser Betrag voll auSgenntzt , so
werden 1 % Millionen Arbeiter mehr eingestellt
werden können .

Setzen den Tarlllohnl

Diese Maßnahmen werden aber nur dann die

Wirtschaft sofort in Gang bringen , wenn das

Problem auch von der Seite der Arbeit angepackt
wird . Es wird deshatb dem Arbeitgeber gleich¬

zeitig ein Anreiz zur Streckung der Arbeit durch
Verteilung auf möglichst viele Arbeiter gegeben wer¬
den . Dieser Anreiz wird nur aus dem Gebiete der

Entlohnung liegen können .
Man wird den Arbeitgeber ermächtigen , wenn er
mehr Arbeitskräfte einstellt , den Tariflohn in einem

gewisien , genau umgrenzten Umfang — der nicht
unter dem Existenzminimum liegen darf — zu
unterschreiten , und zwar werden di « Tariflöhne
innerhalb dieser Grenz « in einem umso größeren
Prozentsatz ermäßigt , je größer die Vermehrung
der Belegschaft oder

' ” '

Die Löhne werden

maß ermäßigt werd « »

ansteigt , damit die in

samilohnsumme nicht nur erhalten bleibt , sondern
sich sogar noch erhöht . Ich bin mir bewußt , daß
diese Maßnahme einen Teil , und zwar dem jetzt
beschäftigten Teil der deutschen Arbeiterschaft , Opfer
auferlegt . Aber dies « Opfer gehen zu Gunsten
der heutigen Arbeitslosen .

WnraMmtsreltra .

Das Programm
des veriassungslMrudis .

Der Montag - „ Vorwärts " schreibt zu
Papen « Rede :

Das Programm PapenS ist ein Programm
des Verfass ungsoruchs . Ein Mann , der

vom ganzen ocutschen Volk abgelehnt wird , ver¬

mißt sich, Pläne zu entwickeln , die nur in

Jahren durchgeführt tverden können und die

er unter Abwehr aller Störungen durch die ein¬

zelnen Parteien zu verwirklichen gedenkt . Herr
von Papen bringt es dabei noch fertig , sich auf
die „ Grundsätze der Verfassung " zu berufen , aber

der erste Grundsatz der Verfassung , den er zu
beachten Hai , lautet , daß ein Kanzler , dem der

Reichstag das Vertrauen entzieht , zu ver¬

schwinden hat . Wenn Papen diese . »
Grundsatz nicht beachtet , so hat er
k e i n » R echt , s i ch auf die Verfassung
zu berufen . Die Rede des Reichskanzlers hat
gezeigt , wie weit die Zerstörung der Verfassung
bereits fortgeschritten ist. Der faimtische Kamps
des Nationalsozialismus gegen das „ System " und

auf der anderen Seite die kommunistische Miß¬
achtung der Bersassungsrechte als Mittel des

Klassenkampfs haben zu einer Verwirrung
geführt , deren Nutznießer die älteste politische
und soziale Reaktion ist. Der Bersuch de « Zen¬
trums , gemeinsam mit den nationalsozialistischen
Feinden die Verfassung wieder zu verfassungs -
mäßiger Form de « Regierens zurückzuführen , ist
ein Wenig aussichtsreiches und gefährliches
Experiment . Heute reist Papen zu - Hindenburg ,
um voll ihm die Auflösungsordre zu erbitten ;
erhält er sie, so ist damit die äußerste Grenze
dessen , was noch als verfassungsmäßig gelten
kann , erreicht . - Wird aber dann nicht
binnen 60 Tagen w i e d e r g e w ä h l t,
d a n n i st der V e r f a s s u n g s b r u ch voll¬

zogen . Wer dem Reichspräsidenten den Rat
erteilt , gegen die Verfassung zu handeln , begeht
ein Verbrechen am Staate .

DI « Gewrrhsdiniten lehnen ab . 1

Klarheit Ober das Mißtrauensvotum .
Zusammenkunft Blitler - Papen ergebnislos . - wird Löbe Reldistags -

praslderit ?

Löhne eintreten zu lassen als Belohnung für die stein der ne » eingestellte Kollege den Arbeitern

Einstellung neuer Arbeitskräfte , stehen die Ge - als ein Minderer ihres Lohnes erscheinen tvürde ,
werkschaften nach dem „ Abend " durchans ab - ' n4 ' ' ' ta

lehnend gegenüber . Sie verweisen auf die

Gefahr , daß nach diesem geplanten neuen Sy -

Berlin , 29 . August . Die Vorstände der freien
Gewerkschaften und Angestelltenverbände Haven
dem „ A den d " zufolge an de » Reichspräsidenten
ein Telegramm gesandt , in dem sie die Erklärun¬
gen des Reichskanzlers in Münster über die Ab¬
sichten der Reichsregiernng als eine „tatsächliche
Beseitigung des verfassungsmäßig garantierten
Tarifrechtes und eine einseitige Bereicherung der
Unternehmer auf Kosten der Arbeiter und Ange¬
stellten " bezeichnen und an den Neichspräsidenteu
appelliere », „ einer solch b e j s p > e l l b S un¬
sozialen Politik die Z u st i m ni n n g
zu versagen und die verfassungs¬
mäßigen Rechte der Arbeiter und
A » g e fte 111 c n zu s ch ü. tz e n" .

Im Zusammenhang
'

hiemil bringt der

„ Abend " eine Information aus Kreisen der

freien Gewerkschaften , nach der diese das Pro¬
gramm PapenS mit Entschiedenheit ab¬

lehnen nnd den Plan mit großer Skepsis anf -
nehineu , Neueinsteilunaen von Arbeitern mit
einer Prämie von 400 Mark zn belohnen . Rian

weist darauf hin , daß aller Voraussicht nach allen

möglichen Schi ebung e n Tür und Tor ge¬
öffnet sein wird . Es wurde eine Kleinigkeit für
Unternehmer sein , sich dahin zu verabreden , daß
einer von ihnen die entlassenen Arbeitskräfte des
anderen ansnimm : , um sich dafür eine Prämie
von 100 Mark pro Kops jährlich zu sicher ».

Auch dem Gedanken , eine Minderung der

Rcldisbanncr - Vcrtcidlger
Klagt Hitler !

Berlin , 29 . August . Der Verteidiger - der
Ohlaner Reichsbannerleute wird nach einer Mel¬

dung des sozialdemokratischen „ Abend " im Auf¬
trage feiner Mandanten gegen Adolf Hitler nnd
die Verbreiter seines . Aufrnses Strafantrag
wegen Beleidigung stellen . Hitler hat die
Ohlaner Angeklagten als Mörder

bezeichnet , obgleich niemand dieser Reichs¬
bannerleute wegen Mord , Totschlag oder auch nur
wegen Körperverletziung mit tödlichem Airsgang
angeklagt oder bestraft tvnrde .

Ole Kurse steinen !
Berlin , 29 . August . ( Tsch. P. - B. ) Die Be¬

kanntgabe des Wirtschaftsprvgramnis der Reichs -
regieruna in der Rundfunkrede des Reichskanz¬
lers hat die schon am Samstag recht hoch gestan¬
denen Hoffnungen der Börse noch übertrof -
f e n. Bei außerordentlich lebhaftem Geschäft —

auch das Ausland hatte KanfordreS gegeben —

lagen die Kurse anfangs bis zn 3 Prozent höher ,

Das Steuergeschenk an das
Kapital .

Berlin , 28 . August . ( Tsch. P. - B. ) Wie das
Eontinachrichtenbüro erfährt , wird das System
der Steueranrechnungsscheine voraussichtlich
Mitte der neuen Woche durch Notverord -
n u n g in Kraft gesetzt werden , und zwar mit
Wirkung vom 1. September oder 1. Oktober ab .

Die Steueranrechnungsscheine werden ans -
gegeben: Für die Hälfte der Umsatzsteuer , zwei
Fünftel der Gewerbesteuer , ein Viertel der
Grundsteuer und für die Gesamtheit der Beför -
derungssteuer . Am klarsten wird der Plan viel¬
leicht an einem Beispiel . Nimmt man an , daß
jemand für das laufende Steuerjahr 1000 Mark
Umsatzsteuer bezahlt , so erhält er einen Steuer -
bonS in der Höhe der Hälfte dieses Betrages , also
500 Mark . Diesen BonS kann er in den Jahren
1984 —38 bei der Entrichtung seiner Reichs -
steuern einschließlich der Zölle und Verbrauchs¬
steuern mit Ausnahme der E i n kom¬
me n st e u e r (die Einkommensteuer zahlen auch
die Arbeiter , diese Steuer wird also nicht ge¬
schenkt ! D. Red . ) in Zahlung geben . Die BonS
naben ein Agio , das einer 4prozeutigen Verzin¬
sung entspricht . In dem erwähnten Beispiel
würde also der Steueranrechnungsschein vo »
500 Mark im Jahre 1934 mit 520 Mark , im
Jahre 1935 mit 540 Mark ufw . eingelöst werden .

In jedem dieser fünf Jahre kann ein Fünf
tel der Steucrcinrechnungsscheine für die Steu¬
ern verwendet werden , so daß also auch der
Rückfluß systematisch geregelt ist.

Praktisch bedeutet die Ausgabe der Steuer -
anremnungSscheine eine Steuerermäßigung . Mil
Rücksicht auf seine augenblickliche Kassen - und
Finanzlage kann das Reich sie nicht sofort ge¬
währen . EL verteilt sie deshalb auf spätere fünf
Jahre .

HMer - tzesellsMallsiähitz
Berlin , 21 . August . Wie das Conti - Büro

erfährt , fand heute auf gesellschaftlichem Boden
eine Begegnung zwischen Reichskanzler von
Papen , Reichswehrmiiiister von Schlei¬
cher und Adolf Hitler statt .

Her Strem aer englischen
Textiler .

VcrmlMlunösverhanaiunßen — teilweise
Beilegung .

London , 29 . August . ( Reuter . ) In einigen
Textilbetrieben fanden gestern Vermitt¬

lungsverhandlungen zwischen Bert « ,
kern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer der

Baumwollindustrie statt , die zur Folge hatten,
daß heute einige Webereien die Arbeit wie ge¬

wöhnlich normal wieder ausgenommen haben . In
einigen Fällen habe « die Arbeiter I n d i v i -
dualabkommen über die Lohnher .
absetzung getroffen . In anderen Fällen
haben die Arbeitgeber die anaekündiate Lohn¬
reduktion nicht durchgefübrt . Die

Gewerkschastöorganisationen sind der Ansicht , daß
im Lause deü heutigen Tages rund 180 . 000
Arbeiter am Streik beteiligt sein
werden .

Schwere Kämpfe in Huhden .
Mulde n, 29 . August . Starke chinesische

Abteilungen unternahmen in den frühe »
Morgenstunden einen Angriff , der zu schweren
Kämpfen in der Stadt selbst und in ihrer Um -

gebunä führte . Tanks und alle verfügbare »
japanischen Truppen , Gendarmen und Polizisten
wurden eingesetzt . Kampfziele der Chinesen
waren n. a. der japanische Flugzenghafen , die

Funkstation und das Arsenal . Im Arsenal und
nn Flughafen brachen Feuersbrünste aus .

Tokio , 29 . August . Rach einem amtlichen
Telegramm sind die chinesischenTruppen
in den frühen Morgenstunden aus Mukden

verdrängt worden . Das Arsenal und die

Funkstation wurden nicht beschädigt . Dagegen
sind auf dem Flugplatz einige Flugzeuge
verbrannt .

Der warschauer Streik beendet
Warschau , 29 . August . Der seit Freitag

voriger Woche andauernde Streik der städtischen
Beamten und Angestellten wurde am heutigen
Tage vorläufig abgebrochen , nachdem sich das

Magistratspräsidium verpflichtet hat , bis zum
Ersten kommenden Monats die rückständigen Ge¬

hälter und Löhne für die verflossenen zwei Mo¬
nate anszuzahlen . Das Streikkomitee teilte dem

Magistratspräsidium mit , daß im Kille der

Nichteinhaltung dieser Verpflichtung der Streik
wieder aufgenonimen und rücksichtslos durchge¬
führt werden wird .

Spanische Republik greift durch .
Madrid , 28 . August . Im Zusammenhang

mit dem kürzlichen monarchistischen Umsturzver¬
such hat die Polizei in verschiedenen Städten
weitere Verhaftungen vorgenommen ,
insbesondere in Adelskreisen und unter den

höhere Offizieren .

Bereinigung zweier Arbeiterparteien . Bor

einigen Tagen hat in Danzig eine Konferenz
stattgesunden, auf der eS zur Bereinigung zweier
jüdischer Arbeiterparteien gekommen ist und

zwar der der Sozialistischen Arbeiterinternatio¬
nale angehörenden „ Poale Zion " und der sozia¬
listischen Arbeiterpartei „Hitachduth " . In der

ersteren sind jüdische Arbeiter insbesondere der

östliche » Länder Europas und Amerikas orga¬

nisiert , in der letztere » vorwiegend palästinen¬
sische Intellektuelle .
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Echo des Slansk - Fnterviews .
Scharse Absage der Leiben katholischen Pacleien . Udrral

und VradaL oeschwichtigen .

Ein Mörder von Polcmpa
— polnischer Insurgent .

v « uth « n, 27 . Auglist . Griiupner , ein
Hauptbeteiligter bei der Ermordung des Arbei¬
ters Pietrzuch und Hitlers „ Kamerad " , wird von
der ganzen deutschen Nazipresse als Held und
Märtyrer geleiert . Er ist all « « andere ,
nur aas nicht ! Wie jetzt ermittelt wurde , ist
der zum Tod « verurteilte Gräupner ein alter
Insurgent . Gräupner war im Jahre 1019
bereits a « f polnischer Seite zu fin -
den . 1020 kam er in Friedensblitte zu dem

deutschen Selbstschutz und betätigt « sich dort
als Lockspitzel in Diensten der fran -
zSstschen Besetz ungstruppe . Er ver¬
riet den Franzosen sämtliche Abwehr «
aktionen de « Friedenshlittrr Selbstschutzes .
Als kurz vor der Abstimmung am 21 . März
1920 der Selbstschutz eine Sicherung der deut¬

schen Wahlinteressen plante , wurde diese durch
Gräupner den Franzosen mitgeteilt , di « daraus «
hin «ine Anzahl Kämpsrr für die deutsch « Lach «

verhaftet « und zu schweren K«rkerstras «n verur¬
teilt «. Zu gleicher Zeit verriet Gräupner
ein deutsche » Waffen lager , das von

den Franzosen ausgehoben wurde . Hierbei wurde

Aräupner entlarvt . Innerhalb de » Selbstschutzes
wurde beschlossen , an Gräupner wegen fortge¬
setzten verrat » ein F « m « u r t « i l zu vollzie¬
hen. Gräupner fluchtete aber rechtzeitig zu
den Polen und kämpft « al « Insurgent
gegen die deutsche Sach « . Bel dem Ab¬

zug der französischen Vesatzung »trupp «n ging er
mit dieser und trat in di « Fremdenlrgion
«in . Bor einigen Jahren kehrt « er au » der

Fremdenlegion zuruck , und heut « ist «r H i t l « r s

Kamerad und Nationalheiligrr der National «

sozialistenl Biel Glück dazu !

Der AntlhrlegsKongreo In

Amsterdam .

Amsterdam , 27 . August . Der Amsterdamer
Internationale Weltkongreß gegen den Krieg ,
der im wesentlichen unter kommunistischem Ein¬

fluß steht , wurde im größten . Hallenhau « Am¬

sterdams in Anwesenheit von ettva 2000 Dele¬

gierten aus allen größeren Ländern der Welt

heute mittag eröffnet . Dem aus etwa 100 Per¬
sonen bestehenden Präsidium gehören Henri

Barbusse , dann der Präsident des indischen
Kongresses Patel , Klara Zetkin und andere

Persönlichkeiten an . Zahlreiche BcgrüßnngS -
ansprachen wurde » gehalten , von denen die Rede

des greisen Inders Patel mit besonderem
Beifall aufgenommen würde .

Gerhart Hauptmann - Frantsurter
Goetheprels .

Frankfurt am Main , 28 . August . Im Goethe -
Haus fand heute vormittags die feierliche lieber

reichung des Frankfurter Goethepreises , an den

diesjährigen Preisträger Gerhart Haupt -
mann statt . In Anwesenheit einer auserlesenen

Gästeschar verlas Oberbürgermeister Dr . Land¬

mann die VcrlcihnngSurkunde . Der Oberbürger¬
meister teilte mit, daß Gerhart Haupt¬
mann sich nur als Ideeller Träger
dcSPreiseS betracht « und daß in seinem Auf¬
trage der materielle Wert zur Hälfte dem

deutschen H o ch st i f t und zur anderen Hälfte
notleidenden deutschen schaffenden
Künstlern zugute kommeir soll . Gerhart
. Hauptmann dankte für die Verleihung deS Goethe -
preise« in einer Ansprache .

„ AI " Ist beleidigt .
Roosevelt muß sich allein kümmern .

New Aork , 29 . August . Die Freunde des

jetzigen demokratischen Kandidaten auf den

amerikanischen PräsidentschaftSpostcn Franklin
Roosevelt hegten in letzter Zeit die Hoffnung ,
daß es ihnen gelingen werde , den gewesenen
Freund und gegenwärtigen Rivalen A l S m 11 h
zu vxrsöhnen . Sie trachtete », cs durckznsetzen ,
daß Smith In der nunmehrigen Vorwahl¬
kampagne wenigstens eine Rede zugunsten
Roosevelts halte . Für den Erfolg der demokra¬

tischen Partei und ihres Präsideirtschaftskandi -
dalen würde eine einzige Rede Smiths den Ge¬

winn von einer Million Stimuien bedeute » .

Statt dessen ist jedoch Smith Ende der Woche auf
die Jagd gefahren .

Vie sfldamerlKanlsdicn
nachtkflmple .

Rio bc Janeiro , 29 . August . ( Reuter . ) Das

Hauptquartier der Bundestruppen meldet , daß
die Stadt Ribeirepolis eingenom¬
men wurde und daß die südliche Abteilung der

Rcbcüen auf ihr eigenes Gebiet zurückgcworfen
wurde . Die BundeStruppen haben zwei
Schiffe der Aufständischen bei Obideü i m

A m a z o n e n st r o m versenkt .
Baris , 29 . August , Die letzten Berichte über

die Revolution in Ekuador besagen, daß die

Aufständischen die Hauptstadt Quito

besetzt und sich der einzelnen Ministerien be¬

mächtigt haben . Der Führer der Aufständischen
Reptali Bonifax ließ sich zum Präsi¬
denten der Republik Ekuador ausrufen . Die

Anhänger des Bonifax würden aber von Abtei¬

lungen umzingelt , die dem früheren Regime treu

geblieben sind . Es verlautet , daß die Aufständi¬
schen einen Parlamentär entsandt haben ,
der eine Kompromißlösung herbeifüh-
vn soll. .

Das bekannte T a g b l a l t - I n < c rv i e w
des agrarischen OppositionSsuhrerS Stan öl hat
nicht eben eine gute Presse gcfnndrn . Run
haben auch die beiden klerikalen Par -t e i e n in den SonnlagSuummrrn ihrer Partei¬
organe kritisch Stellung genomuren , und diese
Stellungnahme koinmt einer scharfen Ab¬
sage an die Adresse S t a n ü k « gleich .

Der LandeSvorsitzende der tschcchischkatlwli -
schcn „ B o l k s p a r t c i " Abg. Tta 8 ek betont
In den „ L i d o v 6 L i st h" , daß die Bauern nicht
Zeit hätten , auf die Erledigung der persön¬
lichen Z w i st e der republikanischen Führer
zu warten . Sollten sich die agrarischen Partei -
manner zur Erledigung ihrer Pflichten als un¬
fähig erweisen , so würden die übrigcn
Parteien ihre Aufgabe übernehmen
müssen , wozu lle zweifellos fähig lind bereit
seien. Diese Einstellung der anderen Parteien
sei aber auch eine Notwendigkeit , denn
ein Versagen in diesem Punkt müßte eine tief¬
gehende Vertrauenskrise des Volkes
zum derzeitigen Partcienspstcm im Gefolge
haben , das statt Brot » n r S l i m m z e t t e l
geben könne . Es handle stch um eine Probe für
die anderen Parteien , die durch Mangel an Mut
z»r Totengräbern der Demokratie
werden könnten . Der Artikel schließt mit einem
Ausruf zu einmütiger Arbeit .

Auch die „ Deutsche Presse " widmet
diesem Problein einen Aufsatz , in ivelchcm von
der zunchnlenden Fasctsierung der Aararpartei
die Rede Ist. Die Anschläge S l a n 8 k 8 und
H o d Ä a s richteten sich gegen 11 drXal als
Exponenten der „ Burg " . Ihr Streben gehe auf
den Sturz der gegenwärtigen Regie¬
rt » >t g, in o »n ö g l i ch noch i in H e r b st. In
weiterer Folae sei von dieser Seite eine neue
bürgerliche Koalition » regier « ng
geplant unter BeiziehÜNg der slowakisckien
Polkspartei , der deutschen Gewerbe -
Partei und der deutschen Ehr ist sich -
sozialen . Indessen lehnt das christlichsoziale
Blatt diese Pläne rundweg ab, indein r » bemerkt ,

Brünn , 29 . August . ( Eigenbericht . )
Die heute verlesenen Beweisstücke der Staats¬

anwaltschaft dienten vor allem znr Klärung der

Frage , ob innerhalb der nationalsozialistischen
Organisation militärische Organisationen bestün¬
den oder nicht . .

Nach einigen belanglosen Polizeiprotokollen
wird eine Anzeige verlesen , der ein bei dem Na -

tionalsozialisteu Licbich in Eger gefundenes
D i e n st r e g l e m e n t des N. S. - Jugcndver °
bandeü beigefügt ist. Das Reglement ist dem

Tagebuch LiebichS entnommen und nach dein

Muster des Dien st reglet » en ts der

alten österreichischen Armee zusam¬
mengestellt . Da gibt es Feldzeugnicistcr , Zeug¬
meister , Lberjägcr , Feld - und Schildwachen , die

verdächtige Leute „einfach zusammenschießen ",
Feldruf und Losung , Kriegsfpiele und Nacht -
nbnngen , dazu genaue Exerziervorschriften und

Kommandoanlcitungrn , kurz alles , was ein krc -

tinistischcs Rekrutenherz sich nur wünschen kann ,
niit der besonderen Zweckbestimmung , „unsere
Heimat vom slawischen u»rd jüdischen Joch zu

befreien " . Bei der Verlesung dieses Schriftstük -
kes beginnen die Verteidiger zu lache », worauf
der Staatsanwalt erregt ausruft : „ Da gibt cs

nichts zu lachen . Das ist das abgeschriebenc
Dieustregleinent der österreichischen Armee und

die Sachverständigen werden sich dazu äußern
müssen . " — Dr . Dembitzki : „ Das ist doch

eil » Kinderspiel . Das nimnit man nicht
ernst . " — Staatsanwalt : „ Ich aber

nchnie es sehr ernst . " Ueber die oben erwähnten

„Kriegsspiele " befragt , erklärt der Landesführcr
Donnhäuser , er könne nur über die Jahre
1924 und 1925 Aufschluß geben , nicht aber über

die Zeit von 1930 bis 1932 , wo diese Spiele

stattsanden . Die im Jugendverband üblichen Ge¬

ländespiel « jedoch hätten keinen militärischen

Charakter . Dr . Stark erkundigt sich, ob bei

den Haussuchungen auch Waffen gefunden wur¬

den , wird vom Staatsanwalt jedoch an die

Sicherheitsbehörden verwiesen . In einem Be¬

richt der Karlsbader nationalsozialistischen Ju¬

gendlichen wird ebenfalls von einem „Kriegs¬
spiel " erzählt , das schließlich mit dem H c r un¬

ter r c i ß e n sozialocmokra t i sch e r

Plakate endete und aus Eger wird ein Be¬

richt über einen Vortrag des „ B. S. - Führers "
P e t c r m i ch c l verlesen . Staatsanwalt :

„ Aeußcrn Sie sich dazu , Herr Donnhäuser . " —

Donnhäuser : war nicht dabei , hal ¬

ten Sie sich an den Karlsbader Jugendführer . "
— Staatsanwalt : „ Sie waren doch Lan¬

desführer und mußten die Tätigkeitsberichte der

Gruppen erhalten . " — Donnhäuser : „ Die

Tätigkeitsberichte gingen zu erst an den Ver -

bandssührer Weese in Troppau . Als ersten

müßte ma i» d a h e r Her r n Weese ver¬

haften und in Untersuchungshaft
setzen , nicht aber mich. " — Staatsan -

walt : „ Geben Sie diesen Rat dem

Troppauer Staatsanwalt . " —

daß keine Ursache bestehe , mit H,o d 2 a zu frater¬
nisieren , der den Deutschen so viel versprochen
und so wenig gehalten habe . Im übrigen ist die
„ D e u t s ch e Press e " der Ucberzeugtuig , daß
der Präsident derzeit keine Regierung
betrauen würde , In welcher die Sozia¬
listen nicht vertreten wären .

Am gleichen Tage ergingen zwei Kund¬

gebungen führender Manner au » dem a g r a r i -

s ch c it Lager . Ministerpräsident 11 d r 2 a l

sprach In A d l c r k o st e l e tz gelegentlich des

40jährigen Jubiläums der politischen Tätigkeit
des Abg. C h a l o u p k a. Udr2al betonte die

Notwendigkeit moralischen Verantwort »

lichkeitsacfühls und politischer Ehr -
l i ch k c i I, Auch er betonte , wie sein Vorredner

Abg. Beran ( der Generalsekretär der Partei )
die dringende Notwendigkeit einmütiger
Arbeit des Landvolks und seiner Führer .
Das Landvolk werde feine Regiernng in diese »»
kritischen Zelte »» zu stützen wissen .

Endlich nahm noch Landwirtschasttnnlnister
Bradaö gelegentlich einer Feier in der Ort¬

schaft C e 8 o v das Wort . Bei diesem Fest wur¬
den durch die Baucrnreitere » etliche
heroische Szenen aus de » Hussitenkriegen
dargestcllt , die de »n Herrn Minister den Aus¬

gangspunkt zu seiner Rede boten , die im weitere »»

Verlaus auch auf aktuelle Fragen der gegenwär -
tigcn Politik führte . Die allgemeine Weltkrise ,
die auch unsere Krise sei, könne nicht durch
Radikalismus überwunden werden ,
sondern nur durch tätige und plan -
nr ä ß i g e Arbeit für dnS bessere Mor¬

gen . Die gute und ehrliche Arbeit aller sei
vonnöten . Die Situation dürfe nicht vom

einseitig - egoistischen Standpunkt ■ be¬

trachtet werden , sondern unter dem Gesichts -
punft der arbeitenden Gesamtheit . Bradaü schloß
mit einem optimistischen Passus .

IlcbrigenS bestehe unter den agrarischen
Abgeordneten kein tieferer Zwiespalt .
Richt das Ziel sei strittig , sonder »» nur der

Weg zu diesen » Ziel .

Schließlich erfährt man noch von Wasfcnfundcn ,
die bei dem Mtionalsozialistcn Frisch in Eger
gemacht wurden . Es handelt sich anscheinend
um Explosivkörpcr und militärgcographische Auf¬
zeichnungen .

Dr . David verwahrte sich dagegen , daß
auch Private Korrespondenz verlesen wird und
beantragt , daß der Senat bereit Verlesung ab¬
lehne . Das Gericht beschließt , nur jcire Kor¬
respondenz zu verlesen , die für die Protokolle
eine Rolle spielt . In dieser Korrespondenz wird
nicht immer sehr schmeichelhaft von de » V. S . -
Leute »» gesprochen , in einen » Brief werden sic
sogar Banditen genannt . Als die Verleid !

gilng meinte , dieser Ausdruck charakterisiere nur
die „Fcschheit " dcü B. S . - entgegnete der Vor¬

sitzende: „ DaS bedeutet aber nur eine Fcschheit
in einem ganz bestimmtcu Sinne . " Daß diese
Auffassung nicht ganz unberechtigt ist, beweist
ein bald darauf verlesener andcrer Brief , in dem
die Vorbereitungen eines BersanimlungSschntzes
angegeben werden . Tort heißt es :

„ Laßt nur die Sozi herein , damit wir

etwas zu tun bekommen , das wird uns dann

schneidig machen ! "

WaS den Besuchern der Versainmlung be¬

vorstand , kann man sich vorstellcn , wenn » nan
erfahrt , daß zum VersammlungSschutz , wie sich
die V. S. - Leitung ausdrückt , „ p r » n » a Men¬
sch e n m a t e r i a l " verwendet wurde .

Für die nationalsozialistische Programmtreue
sind insbesondere zwei weitere Verlcstingen be¬
zeichnend . In einer Weisung deS Jnaendver -
bandes wird den Mitgliedern verboten , den Ruf
„ Inda , verrecke ! " zu verwenden , und zwar des¬
halb , weil sonst „ bie jüdischen Fabrikanten in den
von den Nationalsozialisten verwalteten Gemein¬
den aufhören würden , Geld zu geben und die

nationalsozialistischen Funktionäre nicht mehr ge -
meinühig wirken könnten " . In einer Gemeinde
sei dadurch der Bau der Wasserleitung bedroht .

In dem Protokoll einer Führersitzung deS
B. S . spielt der Abgeordnete Krebs eine große
Rolle . Dabei erklärte er , er hätte nichts dagegen ,
daß die Verbindung mit Deutschland aufrecht er¬
halten werde , was im der Sitzung z»t einer Er¬

örterung des 8 2 des Schutzgesetzes führte .
Illing meinte dazu : „ Bodenbach liegt be¬

grifflich in Deutschland . " lieber die nationale

Selbstverwaltung äußert sich Krebs folgender¬
maßen :

„ Die Tscheche »» werden uns unser Streben nach
Autonomie nicht glauben , da wir selbst nicht

daran glauben . "

Illing bestreitet , daß dieser Ausdruck
gefallen ist und gibt an , Krebs hätte sich ganz
im Sinne Masarhks geäußert , daß die Deutschen
soviel Rechte haben werden , wie sic sich erkämp¬
fen. Nach einem Zusammenstoß mit dem

Staatsanwalt , der sich dagcgci » verwahrte , daß
Masaryk in den Prozeß hereingezogcn wird ,
wurde die Perhandlu »»g vertagt .

Und nochmals das „sthriftuslreuz "!
Di « „Dentsche Presse " weist darauf bin ,

daß der Gräupner Bürgermeister dem „ Tcp -
litz - Schöna»»er Anzeiger " mitgeteilt hat, ' der So¬
zialdemokrat Lan Soors habe bei der Anmel -
dtlng der Schlußleicc auf den » Gräupner Bür «
gerineisteramt auf Befrage »» des Bürgerincistors
erklärt , es solle nicht nur ein Hakenkreuz , son¬
dern auch ein Chrittuskreuz verbrannt werden .
Also sei ihre erste Mitteilung doch richtig ge¬
wesen .

Dazu ist zu sagen , daß Genosse Lane -
darf von den „ geplanten Verbrennungen "
ebensowenig Kenntiris habe »» konnte wie die
Lagerleitung . Die den » — sehr unduldsamen —

Gräupner Bürgermeister gegenüber geäußerte
Benlerkung war ironischer Natur m» d hat
den übereifrigen Herr » » tatsächlich „entsprechend "
erregt . Wie man sicht , klingt die Erregung jetzt
noch nach .

Es bleibt jedoch dabei — wir haben das
auch mittels eines voi » uns wiedcrgegebenen Bil¬
des bewiesen —, daß kein ChvistuSkreuz ver¬
brannt werden sollte nnd daß die Sozialdemo¬
kraten solch eine läppische Methode der Jugend¬
erziehung a b l e h n e»». Sie halten ea für bes¬
ser, ihren Nachwuchs etwa über die Bedeutung
der Ketzer - und Hexenverbrcnnun -
g c n aufzuklären .

Der Internationale Iugendtongretz
in Prag .

Der vierte Internationale Kongreß der

Sozialistischen Jugend - Internationale wird nun -
mcyr bestimmt in der Zeit vom 9. bis 11 . Okto -
der in Prag stattfi »»dcn. Die vom Büro und
von » Exekutivkomitee vorgcschlagcne Tagesord¬
nung umfaßt folgende Punkte :

1. 25 Jahre Sozialistische Jugend - Inter¬
nationale ; Referent : Karl Heinz - Wien .

2. Der Kampf um den Frieden ; Referenten :
Louis de Brouckärc - Brüssel , Koos
Borriuk - Amsterdam ;

3. Arbeiterjugend und Demokratie . Referent :
Dr . Friedrich Adler - Zürich ;

4. Wirtschaftskrise und Arbeiterjuge »»d. Rc -
ftrent : Antoi » K i m» » » l - Wien ;

5. Bericht des Sekretariates . Rescr . nl : Erich
O l l e n h a u e r - Berlin ;

0. Restliche Anträge ;
7. Wahlen .
Der Kongreß wird an » Sonnlag , den 9. Ok¬

tober , vormittags 10 Uhr , im Gemeinde «
h a u s der Stadt Prag eröffnet werden . Am
Sonntag nachmittag findet eine große Inter¬
nationale Kundgebung statt , an der
neben den Delegierte »» des Kongresses die Jugend
dcS tschechischen und deutschen sozialistischen Ju -
gcndverbandcS in der Tschechoslowakei und die
Prager Arbeiterschaft tcilnchmcn >vird . Dir Kund¬
gebung dient der Feier deS 25jährigen Bestehens
der Sozialistischen Jugend - Internationale , die im
August 1907 auf dem Stuttgarter Kongreß ge¬
gründet lvurdc .

Die Prager Kundgebung wird viele Parallel -
kuudgcbnngcn finden , die die Verbände ans An¬
laß der den » Kongreß vorangehenden Internatio¬
nalen Roten Ingendwoche durchführen . Diese
Internationale Rote Iugcndwochc beginnt mit
dem Internationalen Ingendtaa am 2. Oktober ,
und sie wird i » vielen Vcranstaltnngcn erneut
den Beweis erbringen , daß die arbeitende Jugend
trotz der Wirtschaftsnot und trotz dcS Vordringens
des FascismilS in tvichtigc » Ländern fest zu den
Zielen der internationalen sozialistischen Fugend
und Arbeiterbewegung steht .

Den Verhandlungen des Kongresses gehe »»
am 7. und 8. Oktober Sitzungen deS Büros und
des Exekutivkomitees der Sozialistischen Jugend -
Internationale voraus .

Kein Unsinn ist unfinnig genug ,
den die D e u t s ch »» a t i o n a l e n in tschechisch -
n a t i o n a l d c m o k r a t i s ch e n Blättern lesen ,
als daß sie ihn nicht zur Hetze gegen den
Fürsorge mi nist er verwendeten ! Da er¬
zählte die „ Sudetcndeutschc Tageszeitung " gestern ,
natürlich ohne die tschechische Q»»elle anzugcbcn ,
die Ocffentlichkeit werde durch die Nachricht über¬
rascht ,

daß der Fürsorgcministcr ( ! ) seine (! ) Einkäuse
( für die Durchführung der ErnährangSakiion ) vel
einer sozialistischen Konsumgenossenschaft durch¬
führt , und zwar sollen in der letzten Zeit allein
bei der Einkaufsgenossenschaft der Postler in Prag
Waren im Betrage von 600 . 000 KL cingekaust
worden sein .

DieS sei eine neuerliche Schädigung der
Kaufmannschaft . Wir können die „Sudeten¬
deutsche Tageszeitung " beruhigen . „ Der Fürsorge¬
minister " kauft die im Rahmen der Ernährungs¬
aktion zur Verteilung an die Arbeitslosen gelan¬
genden Lebensmittel nicht selbst ein und er hat
auch bei der genannten Genossenschaft keine Ein¬
käufe getätigt . Die Agenda des Fürsorgcministc -
rinms in der Frage der Ernährungsaktion be¬
schränkt sich, abgesehen von der Herausgabe nor -
mativcr Erlässe , darauf , die ihm von der Regie¬
rung zugcwielcnen Beträge für die Ernährungs¬
akt »vn auf die einzelne »» Bezirke ' aufzuteile »»,
» vährend die Besorgung der Lebensmittel nicht in
seine Kornpctcnz fallt . Wie uns auf unsere An¬
frage versichert wird , hat das Fürsorgeministe¬
rium mit der ganzen Sache nichts zu tun . Aber

irgend cii » dummes Geschwätz tschechi¬
scher C h a n v i n i st e n genügt den Herren
De »lisch nationalen schon z»»r Auren » -
vclung . dcS Fürsorge Ministers , zu
dem sic regelmäßig den Weg zu finden
wissen , wenn sic seine Hilke benötigen ,
was oft genug der Fall ist.

Der Bolksportprozeß
Militärische Lrganisation oder nicht ? — Krebs über die Autonomie .



Seite 4 Dienstag , 8V. August 1932 . Nr . 204.

Die unerträgliche Häutung der MlHtHrf Heger - Katastroph en .

Todessturz eines Feldpiloten in Eger
Tagesneuigkeiten

Hölderlins Rui .

„ Wer bloß an meiner Pflanze riecht ,
der kennt sie nicht , und wer sic pflückt , bloß ,
um daran zu lernen , kennt sie auch nicht . "

Hölderlin , Borwort ; u „Hyperion " .

Auch das ist ein Beweis ihrer Ehrfurcht «
losigkeit vor dem deutschen Geist , daß die Halen -
kreuzler , wenn sie gelegentlich das Besürfni » ver¬

spüren , die Brutalität ihrer SA. - Bombenwerscr
und Revolverschützen hinter „Geistigkeit " zu tar ¬

nen , mit gemeinen Fäljcherhändcn nach deutschem
GeisteSgut greifen .

Wen , unter allen Großen , können sie für sich
in Anspruch nehmen , auf wen sich berufen als
ihren geistigen Ahnherrn ? steinen gibt es ! Und

Loch tun sie es . Im Vertrauen daraus , daß ein

richtiger Nationalsozialist jo doch nicht mehr
lesen wird , als ihm in seiner Zeitung vorgesetzt
wird .

In solchem Vertrauen konnte eS die Augend¬
beilage des Hakenkrcuzblattes wagen , Hölder¬
lin als einen „ der großen Fackelträger der nor¬

dischen Idee " zu bezeichnen , ibn also in eine

Reihe mit den Röhm und Münchmeyer . und dem

Fememörder Heines und dem Jung zu stellen .
„ Hölderlins Kampfruf ist auch der unsere " be¬

hauptet das Hakcnkreuzblatt , und wagt sogar einen

Absatz auS dem „ Hyperion " zu zitieren . Ganz
ohne Fälschung geht das freilich nicht .

„ Es ist aus Erden alles unvollkommen , ist
das alte Lied . " Daß Hyperion sagt : das alle

Lied der Deutsche wird verschwiegen . Wer
wird cs auch gor so genau nehmen ! Aber fürchten
die Zitierer nicht , daß doch der eine oder andere

ihrer Leser ein tvcnig Nachdenken könnte ? Sie

fuhren Hölderlin - Hypcrions Klage an :

„ Wenn doch einmal diesen Gottvcrlassncn
einer sagte , daß bei ihnen nur so unvollkommen
alles ist , weil sie nichts Reines unverdorben ,

nichts Heiliges unbelastet lassen mit den plumpen
Händen , daß bei ihnen nichts gedeiht , weil sic die

Wurzel des GedcihnS , die göttliche Natur nicht

achten , daß bei ihnen eigentlich das Leben schal
und sorgenschwer und übervoll von kalter , stum¬
mer Zwietracht ist , weil di « den Genius vcr <

schmöhn der Kraft und Adel in ein menschlich
Tun , und Heiterkeit ins Leiden , und Lieb ' und

Brüderschaft den Städten und den Häusern

bringt . — Und darum sürch : en sie auch den Tod

so sehr , und leiden , um des Austernlebens willen ,
alle Schmach , weil Hähers sie nicht kennen , als

ihr Machwerk , das sic gestoppelt . "

Es ist nicht anzunchmen , daß diese Worte

Hölderlins zitiert wurden als Anspielung aus die

Fahrt zweier Wiener Hakenkreuz - Schriftleiter mit

einer Menge jüdischer Journalisten nach Buda¬

pest , allwo sie sich, in Gesellschaft jüdischer Tisch¬
damen , tüchtig anfraßen und noch mit genügend
vielen Weinflaschen für die Heimfahrt versorgten .
Ja , aber die marxistischen Arbeiter , deren Häu¬
sern die rauhen Krieger Hitlers Lieb ' und Frie¬
den durch gutgezicltc Bombenwürfe bringen ,
führen doch kein Austernleben ! Sie können ja
nicht , wie Hitlers Gefolge , in allerersten Hotels
residieren . Keine glückliche Wahl war das „ Hy-
perion " - Zitat ! Und doch so treffend — die Zi¬
tierer ! Denn wer nichts Reines unverdorben

läßt , nichts Heiliges unangetastet , wer mit plum¬
pen Händen die Freiheit der Kunst und die

Freiheit der Forschung zu erwürgen versucht und

die Freiheit der einzelnen , — ach , das zu wissen ,
genügt ein Blick in die Zeitungen !

Hölderlin würde wieder , wie in seinem vor¬

letzten Briese Hyperions an Bellarmin , dem diese
Zitate entnommen sind , sagen : „ So kam ich
unter die Deutschen . " — Und wieder würde er

urteilen :

„ Barbaren von alters her , durch Fleiß und

Wissenschaft und selbst durch Religion barbarischer

geworden , tiesunsähig jedes göttlichen Gefühls ,
verdorben bis ins Mark zum Glück der heiligen
Grazien , in jedem Grad der Ucbertrcibung und

der Aermlichkeit beleidigend für jede gutgeortet «

Seele , dumpf und harmonienlos , wie die Scherben
eines weggeworsenen Gefäßes —*

So sah Hölderlin die Deutschen . Weit vor¬

geschritten und aufgesticgen war seither das

deutsche Volk . Der Nationalsozialist versucht cs

wieder zurückzustürzen in jenen Zustand , der

Hölderlins Seele zur F lucht zwang aus dem

Norden , ihn zu einem Heiniatlosen machte ,
immer „ das Land der Griechen mit der Seele

suchend " .
Hölderlin , der Dichter mit der zarten , zer¬

brechlichen Seele , floh die Barbarei seiner Zeit ,
wie er die unserer Tage zu meiden versucht hätte ,
und wie damals müßte heute wiederum Hyperion
in die verdammenden Worte ausbreche »:

■ „ Wie haß ' ich dagegen oll die Barbaren , di «

sich «inbikden , sic seien weise, weil sie kein Hein

mehr hoben , alle die rohen Unholde , die tausend¬
fältig die junge Schönheit töten und zerstören , mit

ihrer kleinen unvernünstigen Männszucht . "

Warum nicht diese Worte der Hakenkreuz¬
fugend vor Augen führen ? Warum nicht ver¬

langen , daß sie wirklich den Hyperion lese ? O —

es wird der Tag kommen , da nicht wenige von

denen , die beute noch das Wersen von Knall¬

fröschen in sozialdemokratischen Versammlungen
für deutsche Heldentat hallen , doch so entsetzt er¬

nüchtert wie Hyperion ausrufcn : „ Es ist aus ,

Diotima ! unsere Leute haben geplündert , ge¬

mordet , ohne Unterschied , auch unsere Brüder

sind erschlagen " — und furchtbar tragen werden

an der grausigen Erkenntnis :

„ In der Tal ! cs war ein außerordentlich
Projekt , durch eine Räuberbande mein

Elysium zu pflanzen, " - llr —

Prag , 29 . August . ( TRO. ) Heute um neun

Uhr 55 Minuten havarierte auf dem Flugplatz
in Eger das vom Zugsführer Feldpolit Adalbert

P t ä k von der 3. Staffel des Flugregiments
Rr . 1 gelenkte Militärflugzeug Ba 33 —46 .

Heber die Ursache der Havarie wird mitge¬
teilt : Der dreigliedrige Schwarm einer Jagdstaf¬
fel führte einen Anflug und Angriff auf dem

Flugplatz durch . Dabei kam ZugSführer Ptök

Selbstmord des Vorsitzenden
im Colmette - Prozeo .

Lübeck , 29 . August . AmtsgerichlSrat
W i b c l, der Vorsitzende im Lübecker Calmctte -

Prozeß , ist nach einer Mitteilung der Justizpresse ,
stelle Lübeck Samstag nachmittag in Hamburg
freiwillig auS dem Leben geschieden . Amtsgerichts¬
rat Wibel war aus dem Sanatorium zurück¬
gekehrt und sollte am 15 . September seinen
Dienst beim Amtsgericht Lübeck wieder auf¬
nehmen .

Sprengpatronen In ein

poztlistisdies Frledenslest !

Bierville , 29 . August . Beim Abschluß
der Friedenskundgebungen ( genannt „ Tage der

Hoffnung " ) wurde » bei einem Kinderfest von

politischen Gegnern Sprengpatronen ge¬
worfen , die zehn Personen verletzten .

,Graf Zeppelin * nach Südamerika

Friedrichshafen , 29 . August , Tas Luftschiff
„ Graf Zeppelin " ist heute früh um 6 Uhr m i t
Dr . Eckener und sechs Passagiere » an
Bord zur Fahrt nach Südamerika aufgesticgen .

MoWon wieder unterwegs .
St . John ( Neu- Braunschweig ) , 29 . August .

( Reuter . ) Der englische Flieger M o l l i s o n lan¬
dete hier und startete dann zum Weiterflug nach
Sydney in Neu- Schottland .

Schillinge in den Soden - Dollar
in der Krawatte !

Wien , 29 . August . Aus dem Bahnhof
Spielfeld in Steiermark erregte ein gut¬
gekleideter Reisender den Verdacht der Zollwache .
Es wurde di « Anhaltung und Durchsuchung des

Reisenden verfügt . Bei der Leibesvisitation sand
man in den Socken und Schuhen des

Reisenden insgesamt 21 Hundertschilling -
notcn,außerdem wurden in der Krawatte

versteckt 900 Dollar gefunden . Es handelt sich
um den 43jährigen Kaufmann I . Goldschmied
aus Tarnow . Das Vorgefundene Geld verfiel der

Beschlagnahme , Goldschmied selbst wurde fest¬
genommen .

Furchtbare Tat eines Gemaßregelten .
Die Frau , drei Kinder und sich selbst erschossen

und zusammen mit dem Hause verbrannt .

Am Samstag nachmittags entstand im Hause
des Gemeindevogis von K r o l o w k a , im Kreise
Plcß in Oberschlesien , Jan T r z m i e l, Feuer ,
das an mehreren Stellen zugleich zum Ausbruch
kam . TaS Wohnhaus , die Scheune mit den Ernte¬

erträgen und der Stall brannten vollkommen

nieder . Seltsamerweise sah man von den

Familienmitgliedern der Trzmiels niemand bei

dem Brand . Als man später mit den Aufräu -
mungsarbciten begann , machte man eine furcht¬
bare Entdeckung . Zwischen den Trümmern sand
man fünf vollkommen verkohlte Leichen , und

zwar die des G e m e i n d e v o g t s , seiner Frau
und seiner drei Kmder .

Die Untersuchung ergab , daß Trzmicl un¬

längst seines Amtes enthoben worden war .

Gestern erschoß er seine 55jährige Fra » Anna ,

seinen 19jährigen Sohn und seine beiden Töchter ,

trug die Leichen aus den Dachboden und zündete
das Haus an . Dann beging auch er Selbstmord .
Als man das Feuer bemerkte , war es zu einer

Rettung bereits zu spät , da alle Gebäude in

Flammen standen .

Berlin , 28. August . Ter Europa - Rundslug
wurde am Sonntag mit der Gcschwindigkeitsprüsung
endgültig abgeschlossen . Die bculjtijcn Flieger konn¬

ten , obwohl sie qus dem 800 - Rm. - Flug Glanz -
lcistungen vollsührt halten , dem Polen Zwirko ,
einem gewesenen deutschen Flieger .
Unteroffizier , den Sieg nicht streitig machen ,

selbst Fritz Morzik nicht , wenngleich er auch mit

241,3 Km. die größte Stundendurch -
schnittsgeschwindigkcit erzielte . Seide -

mann , der schnelle Pilot vom Streckenrundflug ,
war der z w e i t s ch n c ll st e mit 23! ) Km. Stein

erreichte 236,8 Km. Stundengeschwindigkcii . Alle

übrigen , auch Zwirko , der nur 214,1 Km. erreichte ,

kamen nicht im entfern teften an diese
Zeilen heran . H i r t h halte Pech mit seinem Motor

wahrscheinlich infolge schlechter Abschätzung der

Höhe so niedrig , daß das Flugzeug , das bei die¬

ser Uebung eine beträchtliche Schnelligkeit an¬

nimmt , nicht hinreichend Zeit hatte , auSzuglei -
chcn und zu Boden stürzte . Das Flugzeug wurde

zertrümmert und der Pilot getötet . Die

Ursache wird von «ine » Militärkommission
untersucht .

Die sonntäglichen Katastrophen .
Marienthal bei Ostritz i. S, . 29 . August .

Ein Reichenbcrgcr Krastsahrer stieß ge¬
stern mit einem anderen Motorrad zusainmcn .
Beide Fahrer kaiuen umS Leben ,

*

Deutsch - Brod , 28 . August . Heut « » in halb
sieben Uhr früh fuhr der 26jährige Wenzel
H l a v a L von seiner . Wohnung in Blumendorf
bei Deutsch - Brod mit seinen Aricl - Motorrad

nach Stecken , wo er die Baka - Verkaufs -
stelle leitet . Aus bisher unbekannter Ur¬

sache fuhr er mit voller Geschwindigkeit gegen
einen Baum und war ans der Stelle tot .
Tas Motorrad ist vollkommen zertrümmert .

Köuigberg , 29 . August . Aus der Chaussee
Königsberg —Kranz ereignete sich gestern abends

in der Rahe von Laptau ein schweres Verkehrs¬
unglück . Zwei Motorräder stießen in Volker Ge¬

schwindigkeit zusammen , wobei ein Kaufmann
aus Königsberg einen tödlichen Schädel¬
bruch erlitt und zwei andere Mitfahrer
schwer verletzt wurden .

Böcklabruck , 28 . August . Der ehemalige
Marineflieger G u r i h e r ist heute vormittags
in der Umgebung von Böcklabruck abgestürzt .
Rach Anlegung von Notvcrbänden wurde er ins

Krankenhaus nach Böcklabruch überführt , wo

er jedoch bereits eine Stunde später seinen
schweren Verletzungen erlag . Dem

Bedauernswerten wurden u. o. beide Beine

mehrmals gebrochen .

Paris , 28 . August . Der Sohn des bekann¬

te » französischen Autoreiscnsabrikantcn Miche¬
lin ist gestern mit seinem Privatslugzeug in

der Nähe von Clermont - Herrand tödlich abge -
stürz, .

Tödlicher Absturz In der Sächsische »
Schweiz .

Rathen ( Sächsische Schweiz ) , 29 . August .
Sonntag abends stürzte der Direktor und Mit¬

inhaber der Berliner Milchsirma C. Bolle am

Kleinen Wehlturm tödlich ab .

geh « Politiker komme « « ms Lebe «

Ponec ( auf der Antilleninsel Portorico ) , 29 .

August . ( Reuter . ) Der Autobus , in welchem die

Delegierten zur Konferenz der liberalen Partei

fuhren , stürzt « in einen Abgrund . Zehn Perso¬
nen wurden getötet und 38 verletzt , davon einige
schwer .

Zwei Bergarbeiter verschüttet . Aus der

Kohlengrube „Richter " bei Siemianowicc wur¬
den durch eine herabstürzendc Äohlenwand zwei
Bergarbeiter verschüttet und sanden den Tod .

Achtung vor den BauloS - Betrügern ! Die

Jinanzlandcsdirektion in Prag hat sestgcstcllt ,
daß sich die Fälle von Betrügereien mit Baulosen

mehre » . Die Betrüger treten sehr elegant und

selbstbewußt auf und st e l l e n s i ch m e i st als

hohe Beamte des Finanzmini¬
steriums vor oder der Staatsschuldendirektion ,
als „ Referenten der Staatskassa " , ja sogar als

„ Börfenemissäre " oder „Zentraldirektoren aus

der Börsenzentrale der Staatsbaulose " , obwohl

diese letztgenannten Funktionen überhaupt nicht

existieren . Aus diese Weise gelingt es ihnen , das

Vertrauen £ leichtgläubiger Menschen , insbeson¬
dere auf dem Lande , zu gewinnen . Ost teilen sie
de » glücklichen Gewinnern " mit , daß bei der

letzten Ziehung auf ihr Los ein größerer Gewinn

entfalle » sei; sie weisen sich dann mit einem ver -

und mußte die Maschine noch ein kleines Stück bis

zum Ziel schieben .
ES erhielte » somit den l . Preis von 100 . 000

Franken Zwirko mit 461 , den 2. Preis von
50 . 000 Franken Poß mit 458 , den 8. Preis von
25 . 000 Franken Morzik mit 458 und den 4. Preis
von 19- 000 Franken Stein mit 453 Punkten .

Nach den endgültigen Berechnungen ergibt sich
für den diesjährige » Europa - Rundslug folgender
Ergebnis : Zwirko 461 Punkte , Poß 458 , Morzik 458 ,
Stein 453 , Frctz 452 , Hirth 450 , Cuno 447 , Seide¬

mann 44*7, Lüsfer 437 , Karpinski 485 , Bajan 433 , Kalla
428; Passcwaldt 426 , Osterkonip 426 , Junck 424 , von

Massenbach 415 , Marienfcld 375 , Gicdgnwd 845 ,
Änderte 278 , Delmotte 265 , Klepü 221, Duroyon
214, Arnoux 182 , Nicollc 151.

Vom Rundfunk

Empfestlen - wertes auS ven Programmen .
Mittwoch .

Prag : 8. 15 Gymnastik , 11 Schallplatte «, 18. 25
Deutsche Sendung : Arbciterfunk : Franz Krejc . i :
Technik und Sozialpolitik , 10 Paganini , 19 . 80 Volks¬
lieder , 19 . 50 Klavierkonzert , Ll Orchestcrkonzert. —
Brünn : 18 Jugendfunk , 18 . 25 Deutsche Sendung.
Perlsec : Die Bedeutung der Arbeiter -
turn - und Sportbewegung , 20 . 20 Humo-
ristischc Funkszenc . — MLHr . «Ostrau : 10 Blasmusik.
12 . 30 Orchesterkoirzert . — Berlin : 17 . 50 Ta « musi¬
kalische Magazin . — BreSlau : 16 . 80 Lieder . —
München : 13 . 15 Lfcdcr und Gesänge , 19 . 30 : Volle -
liedcrsingcn aus dem bayrischen Wald , 21 . 15 Kam¬
mermusik . — Wien : 12 . 40 Leo Blech dirigiert , . 19:
Salzburger Festspiele : Fidelio .

siegelte » „amtlichen " Schreiben aus und fordern
die Bezahlung eines Vorschusses oder die Bczah -
lung von Auslagen , Gebühren ustv . Auch teilen
sie mit , daß es sich um eine sehr vertrauliche An -
gclegenheit handle , daß der Betreffende für den
Gewinn in der Staatslotterie deshalb ausßelost
wurde , um in der Umgebung durch sein Glück
eine » größeren Anreiz für da » Lotteriespicl zu
schaffen . — Die Bevölkerung wird von Amts
tvege » aus die unlauteren Umtriebe solcher Le -
lrüger aufmerksam gemacht und ersucht, sie bei
ihrer etwaigen neuerlichen Tätigkeit sofort der
Gendarmerie oder dem nächsten Polizeiamt zu
übergeben , eventuell die Anzeige zu erstatten .

Eifcrsuchtümord . Sonntag abends kam cs
währens einer Tanzunterhaltung in einem Gast¬
haufe in Horjany bei Ushorod wegen eines
Mäochens zwischen ztvei dortigen ledigen Arbei¬
tern , dem Johann U h r i n und dem Johan «,
K u v i k, zu einer Rauferei . Kuvik zog das Messer
aus der Tasche und versetzte dem Uhrin vier
Stiche in die Brust . Uhrin verschied auf
der Stelle . Kuvik wurde verhaftet .

Ei « « halb « Million Dinar geraubt . Im
Lause der Sonntagnacht drangen Einbrecher in
die Kasienräume der Diskontbank in
Agram ein . Sic sprengten die Kasic aus und
entwendeten 550 . 000 Dinar Bargeld .

Millionendiebflahl eines Bankleiters . Der
Gendarmerie in C e t i n j e gelang cs noch einer
längere » Streifung , den vor einiger Zeit geflüch¬
teten Filialleiter der Montenegrinischen Bank in
Äolasin , Pavlovic , auszuforschen und zu ver¬
haften . Pavlovic hatte nach einem Trink -
gelagc die in den Kasten der Bant befindlichen
Gelder und sämtliche Wechsel im Gcsomtwer ' c
von 1J4 Millionen Dinar an sich genom¬
men und war in die Berge geflüchtet .
Bei seiner Verhaftung wurden Gelo und Wechsel
vorgesnnden.

Bei einem Hausbrand ums Leben gekommen .
In der Nacht auf Montag brach im Gebäude der
HäuSlcrin Kok cs ovo in Althammer in beit
BeSliden ein Brand aus , der die Einrichtung
völlig vernichtete . Bei dein Brande kam der

61jährige Arbeiter Anton Bobo , der in dem

Hause übernachtete , uncs Leben . ES bestehl drr

Verdacht , daß der Brand gelegt wurde . Der

Schoden wird auf etwa 65 . 000 K geschäht .
Ein geschickter Spitzel . Vor dem Aachener

Schöffengericht entpuppte sich ein bekannter

Schmuggler , der in seinen Kreisen den Spitz¬
namen „ Napoleon " trägt , als ein Genie , der

Schmuggler und Spitzel für die Zollbehörde in
einer Person vereinigt . Als er wegen einer

Schmuggelsache zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt wurde , machte er aus Wut darüber

umfangreiche Enthüllungen . U. a . sagte er , und
die als Zeugen anwesenden Zollbeamten bestä¬
tigten es , daß er schon längere Zeit als Spitzel
im Dienste der Zollbehörde gestanden l >aoe.
Durch seine „ Ankündigungen " sei den Behörden
schon manch guter Fang gelungen .

Di « Arbeitslosigkeit in Frankreich . Nach der

amtlichen französischen Statistik belief sich die

Zahl der Arbeitslosen am 20 . August aus
266 . 723 . Sie hat sich also gegenüber der Vor¬

woche um nicht ganz 2000 vermindert .

Gnadengesuch für Frenzel . Der Bornimer
AmtSvorsteher Arthur Frenzel , besten Gnaden¬

gesuch vom preußischen Justizministerium obgc-
lehnt würde , hat die Aufforderung erhalten , am
2. September seine Zuchthausstrafe in der Straf¬
anstalt Luckau anzutreten . Sein Verteidiger rich¬
tete nunmehr ein neues Gnadengesuch an den

Rcchtsausschnß des preußischen LarwtagS .
Wilhelm - Meister - Schule . In Frankfurt am

Main wurden die Gedenkfeierlichkeiten des Gocthc -
jahres im Kaisersaal des Römers mit der offi¬
ziellen Gründung der ,,Wilhelm-Meister-Schulc"
abgeschlossen . In seiner Festansprache wies

Ooerbürgcrmcicher Dr . Landman » daraufhin ,
„ daß die neue Schulgründung das Werk eine¬

freien , kulturbewußten und opferwilligen Frank¬
furter Bürgertums ist und ' an die stolzen Tradi -
Zonen der Stadt Frankfurt anknüpst. "

Das Schwarz « Meer wird studiert . Tic

sowjetrustische Akademie der Wistcnsck; aften bcrusl
eine Konferem für das Studium des Schwarzen
Meeres ein . An dieser Konferenz werden 150 Ge¬
lehrte und Vertreter verschiedener Organisatio¬
nen deü Sowjctverbandes teilnchnicn .

Die Neberschwemmungen in der Nordman -
dschurei . nehmen katastrophalen Umsang an . Es

werden bereits 3000 Personen vermißt . Von der

Houchalbahn wurden 85 Kilometer völlig unser
Wasser gesetzt . Auch di « Stadt Hailin steht unter

Wasser. Im Chinesenvicrtel von Eharbin wur¬

den vom Hochwasser zahlreiche Häuser fort-
geschwemmt , wobei mehr als 100 Personen ums

Leben kamen . ' '

AbschW des Eurova - Rundfiuges .
1. Preis : Pole gwlrto .
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Die geistigen Grundlagen der
europäischen Krise.

Ein international « Kongreß in Rom .

Au » Rom wird berichtet : Der von der italie¬
nischen Akademie der Wissenschaften für Ende Sep¬
tember einberufene Kongreß der Volta- Stiftung , der
sich mit den Fragen der geistigen Grundlagen der
europäischen Krise » nd den Bedingungen für ihre
Lösung beschäftigen soll, wird eine große Zahl her¬
vorragender Gelehrter , Politiker und Schriftsteller
in Rom vereinigen . Für die Tschechoslowakei wur¬
den eingeladen und haben bereit « zugesagt : Prof .
Dr . F » anzWeyr und Prof . Dr . San Nieolo .

Und ein Napoleon - Kongreß .
Au « Pari « wird gemeldet : Hier wird vom

4. bis 6. Oktober der 2. Napoleon - Kongreß statt¬
finden , dessen Hauptzweck es ist , das wissenschaftliche
Studium der Persönlichkeit Napoleons und der Er¬
haltung der Napoleon - Crinnerungen in den ver¬
schiedenen Staaten zu organisieren . Zur Teilnahme
hat sich auch die tschechoslowakische Napo -
leo nge sell scha ft angemeldet . Unter den Kon¬
greßvorträgen des Eröffnungstages befindet sich auch
die Ankündigung eines Vortrages des Vizeobmannes
der genannten Gesellschaft , Dr . August , über die
Einflüsse der napoleonischen Idee auf die politische
und soziale Entwicklung in Mitteleuropa . Die Ver -
anslalkuiig der Napoleon - Kongresse ist von der
Redaktion der „ La Revue des Etudes napoleonienneS "
angeregt worden , die bereits das LI . Jahr in Frank¬
reich erscheint .

Eisenbrod von Bränden heimgesucht . Dieser
Tage ereignete sich in der Umgebung von Eisen¬
brod eine ganze Serie von Branden . So
wurde daS . Haus des Fleischers Boh . öourek in
Bratbikov mitsamt der ganzen Einrichtung voll -
kontnien eingeäschert . Das HattS der Amalia
Machaüna in Bzi brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder . Der im Hause von Fr . Zasche in
PenSina ouSgcbrochene Brand wurde binnen
kurzem gelöscht , da brach jedoch neuerdings ein
Feuer aus , welches das Haus vollkommen ein¬
äscherte . Die Gendarmerie verhaftete einen der
Mieter , der sich kürzlich gegen 80 . 000 K auf
Brand versichert hatte . Schließlich wurden in der
sogenannten Einschicht BaLek zwei Wohngebäude
durch ein Feuer vernichtet , das sich so rasch aus¬
breitet ^ daß an eine Löschung nicht zu denken war
und die Töchter deS einen Hausbesitzers nur wie
durch ein Wunder sich retten konnten .

TränengaSbomben bei Tietz . A> n Samstag
wurden TränengaSbomben in die Geschäftsräume
eincS Einheitspreisgeschäftes deS Tietz - Kon -
zerus in Duisburg geworfen . Der Ge¬

schäftsbetrieb mußte eine Stunde unterbrochen
werden . . , . . . . . . . x . . . . . . . . . . . . .

Ehe mit einer Tote « . In einer rheinischen
Stadt wurde hie Ehe eines aus Leipzig stam¬
menden KraftwagenfuhrerS als ungültig erklärt ,
weil sich herauSstellte , daß sich seine Ehefrau
seinerzeit vor dem Standesamt mit dem Tauf -
scheiit ihrer verstorbenen Schwester ausgewiesen
hatte . Die Braut , die damals 33 Jahre alt war ,
hatte den Eindruck hervorntfen wollen , daß sie
»st 24 Jahre alt wäre . Bor dem Gesetz war
damit der Chauffeur mit einer Toten verheiratet .

Beim Reinige « von Kleidern explodierten In
einer Berliner Wohnung ntehrere Benziuflaschen .
Zwei Frauen wurden dadurch so schwer ver -

leht , daß sie in den späten Abendstunden ver¬

starb en .

Dl « FiinsmarWik .
Bon Kurt Rudolf Neubert .

Ich beobachtete die Szeite vom Nebentisch
aus Der juitge Mann tat mir aufrichtig leid ,
aber jene vage Empfindung : „ Weiß man schließ¬
lich , >ver . . . ?", die uns so ost an kleinen guten
Taten hindert , hielt mich davon ab , für ihn Par¬
tei zu nehmen . Es giM um nichts mehr , um

nichts iveniger als um «In Fünsmarkstück .
Ein Fünsmarkstück .
ES lag schon eine Weile auf dem Tisch, an

dem die beiden Herren sahen und zahlen wollten .
Der Ober war sehr beschäftigt und sagte immer :

„Zch komme sofort ! " Als er das Fünfmarkstück
kassierte und im Begriff war , dem älteren Herrn
den Restbetrag herauszugeben , ließ sich der fttnge
Mann sehr erstaunt : sehr verlegen , sehr verwirrt

vernehmen : „ Verzeihung , aber — das Fünfmark¬
stück gehört doch mir ! "

Ter ältere Herr sah ihn ebenso überrascht
an . „ Nanu ? Ich habe dock) . . . vorhin . . . "

„Verzeihung ", wiederholte der junge Mann
immer noch verlegen , „ich habe dieses Geldstück
aus dieser Westentasche gezogen und es auf den

Tisch gelegt . "
„ Ta hört doch alles aus ! " polterte der andere

Herr los , „ich weiß , was ich weiß . Ich habe daS

Geldstück noch auf dem Bieruntersatz balanciert . "
Dem Ober war diese Auseinandersetzung

peinlich . Er wußte auch nicht , an iven er sich
nun halten sollte . Hilfesuchend wandle er sich an

mich, aber ich zuckte die Achseln . Ich hatte nichts
gesehen.

„ Können der Herr nicht . . . ? " flüsterte der
Ober dem älteren Gast zu , der den Eindruck eines

wohlhabenden MatineS machte .
„Aber' ich denke gar nicht daran, " fuhr der

Herr aus. „ mein gutes Recht . . . mein gutes
Geld . . . " . •

„Erlauben Sie ! " warf der andere wieder
ein. Mr alle Wen fetzt atts den jitngen Mann
und machten die Entdecktmg , daß er blaß , ver¬

legen und osfensichtlich mittellos war .

Der Ursprung des Lebens .
Bruno H. Bürgel , weiten Kreisen

durch seine früheren Bücher „ Aus fernen
Welten " , „ Bom Arbeiter zum Astronomen "

> « nd viele andere bekannt , veröffentlicht A» .
sang September im Verlag Ullstein ein neues
Werk „ Die Weltanschauung des
modernen Mensche n" . Mit Erlaubnis
des Berlages veröffentlichen wir schon heute
den nachfolgenden Abschnitt .

Bor einem Jahrzehnt etwa trat in Spanien
eine bis dahin ganz unbekannte Krankheit aus ,
die sich nach Art der Epidemien sehr schnell ans
breitete . Die näheren Umstände bewiesen , daß
als Erreger der Krankheit eine bislang unbe¬
kannte Bakterienart anznsehen sei. Rätselhaft war
nur , woher die gefährlichen Kleinlebewesen
plötzlich kamen und weshalb sie und ihre Wirkun¬
gen auf den Menschen vorher nicht beobachtet
wurden . — Damals griff ein bekannter spanischer
Arzt eine Idee auf , die zuerst vor etwa sechzig
Jahren ein deutscher Kollege von ihm , Dr . H. E.
R i ch t e r , geäußert hatte , nämlich , daß linier
Umständen solche niederen Lebewesen anS dem
Weltenraum zu uns kommen könnten . In der
Tat , meinte der Spanier , hat man zuweilen den
Eindruck , als ob solche plötzlich auftretenden , bis
dahin nie beobachteten Krankheiten „ vom Himmel
fallen . " Warum' solltcn nicht gleich den Stern¬
schnuppen und Meteoren , die ja Trümmer von
fremden Welten sind und in großer Zahl in
unser « Erdatmosphäre eindringen , so primitive
Lebenskeime , wie es die Bakterien sind , zu uns
gelangen können ?

Dieser Gedanke erscheint im ersten Augenblick
außerordentlich phantastisch . Dennoch ist er voit
hervorragenden Gelehrten sehr ernsthaft behandelt
worden , so von dem bedeutenden Botaniker Fer¬
dinand Cohn , dem weltbekannten Physiker Wil¬
liam Thomson , dem Schweden Svante Arr -
h e n i u s , der die astronomischen und physikali¬
schen Möglichkeiten sorgsam berechnete .

Im Grunde interessiert ntan sich für diese
Frage vor allem deshalb , weil man irgendeinen
Ausweg sucht au » dem großen Irrgarten , in den
man hineingerät , wenn man sich mit dem ur¬
alten Problem „ Leben " befaßt . Es ist dabei

gleichgültig , ob der erste Lebenskeim hier oder
auf einem andern Planeten entstand . Wemt er
aber einmal entstand , durch irgendeine kompli¬
zierte Zusammenwürflung der Atome der ver¬
schiedensten Stoffe , so kann er auch heute noch
und fort und fort entstehen . Freilich , wir haben
solchen geheimnisvollen UrlebenSstosf nirgends
angetrofM , und wenn man wirklich einmal
glaubte , seiner habhaft geworden zu sein ( wie
H u x l e y, der im Schlamm des Meerbodens eine
schleimige, eiwerßartigc Masse fand ) , erwies es
sich später als Täuschung .

Dennoch geben wir keineswegs die Hossmlng
auf, - daß eS der Wissenschaft einmal gelingen
könnte , ! n die geheimnisvolle Werkstatt der Natur

einzudringen und aus der Retorte Gebilde er¬
stehen zu lallen , die hinüberführen zu den Ur¬
formen des Lebens . Faustens FamulnS Wagner
wollte den „ Homunkulus " , de » kiinstlichen Men
scheu , im gläsernen Kolben kristallisierend organi¬
sieren ; so weit versteigen wir uns heute nicht !

Die UrlebenSzeit kannte sicher nur Einzeller ,
und wenn es der Forschung gelingen sollte , auch
nur die primitivste lebende Zelle zu schaffen , wäre
das Problem im Kern gelöst .

Ein vermessener Gedanke fürwahr ! Ist das
aussichtslos ? Es scheint doch nicht so. Es sind
Eiweißstoffe , die die Zellen anfbauen , und zwar

scheinen eS nach den Untersuchungen von Unna
und anderen verschiedenartige Eiweißstosfe zu
sein , die in der Zelle mit - und gegeneinander ar¬
beiten , gegenseitige SvannnngSzustände in der
kleinen , lebenden chemischen Fabrik erzeugen und
so die Räder treiben . Unendlich kompliziert aber
ist das Eiweiß zusammengesetzt ; Atome von
Kohlenstoss , Stickstoff , Sauerstoff , Wasserstoff ,
Phosphor , Schwefel bauen in verzwicktester Weise
die kleinsten Bausteine eine » lebenden Körpers ,
die Eiweiß - Molekel , auf . Sehr schwierige Arbei¬
ten von Emil Fischer , Abderhalden und anderen
Gelehrten haben Licht in diese Werkstätte des
Lebens gebracht , ja man hat aus den Atnino -
Säuren eiweißähnlichr Stoffe zu erzeugen ver¬
mocht . Aber von da bis zur Erzeugiing lebender
Zellen ist noch ein weiter Weg . Eine Taschenuhr
besteht aus Rädern , Federn , Schrauben , Lagern
»sw . , aber wen » wir diese Dinge in ein kleines
Gehäuse hineinwerfen und durcheinanderschütteln ,
hundertmal nnd tausendmal , so entsteht noch
lange keine Taschenuhr daraus . Eine kniffliche
Sache, wie in der lebenden Zelle die Eiweißmole¬
küle auseinander wirken , dantit daS Ührchen tickt,
will sagen zur Außenwelt in Beziehung tritt ,
Nahrung ausnimmt , verbrauchte Stosse auSschei -
det, kurzum einen „Stoffwechsel " vollzieht , nnd
eben das ist ja priinitivste und selbstvevständlichste
Lebensäußerung ; dadurch unterscheidet sich ja
erst der Rosenstock von dem toten Pfahl , an den
er angebunden ist !

WaS für ein gewaltiges Aufsehen erregte es ,
als es L e d u e in Nantes und Professor Otto
Lehmann in Karlsruhe gelang , „ scheinbar
lebende Kristalle " zu erzeugen . Gewisse
Salze in Gelatine gebracht , erzeugen dort Ge¬
bilde , die eine verblüffende Aehnlichkeit mit pri¬
mitiven Lebewesen haben ; sie bewegen sich wie
jene , ivachsen, teilen sich, nehmen Fornten an , die
den Unkritischen fast davon überzeugen , hier
mitten in die Werkstatt des Lebens hineinzu¬
schauen . — Ohne Zweifel wirken sich da physi¬
kalische und chemische Kräfte in kehr eigenartiger
Weise aus , vielleicht durchaus so, wie sie sich in
einzelligen Lebewesen auswirken , aber dennoch
sind es eben noch keine Lebewesen , die wir vor
uns sehen .

Indessen , es bestärken solche Arbeiten den
Glauben , daß man bi » zu dem großen Geheim¬
nis Vordringen kann , wenn nicht heut , so in
hundert Jahren , und mit Recht hat man darauf
hingewiesen , daß vielleicht die schöpferische Erden -
natur selber Jahrzehntansende brauchte , ehe sie
auS einem Zwischenftadium zwischen unorgani¬
scher Materie , auS einem Urschleim , der noch

keineswegs lebende Zellen absonderie , die ersten ,
bakterienähnlichen Wesen erstehen ließ .

Aber es hat mich von jeher die Ansicht be¬

standen , daß primitive LebenSketme von Anfang
an überall im Weltall vorhanden sind , es in

Form von sehr winzigen Körperchen , nach Art
der Bakteriensporen , durchschwirren und , auf
irgendeinen Stern niederfallend , dort eben eine

Weiterentwicklung einleiten , wenn die Verhält¬
nisse ans jener Welt günstig liegen . — Obwohl
dieser Gedanke mit modernen Anschauttngen über
den Ausbau nnd da « Werden »taierieller Teilchen
nicht recht vereinbar ist , kann doch nicht bestritten
werden , daß solche winzigen Bakteriensporen sehr
wohl von einem Stern zum andern ztt gelangen
vermögen . Zu Milliarden werden solche winzi¬
gen Lebenskenne in beit höchsten Schichten unserer
Atmosphäre schweben und sicher auch in den Lufl -
hülleit anderer , der Erde ähnlicher Gestirne . Wir

ivissen heute , daß solche Körperchen durch den

War unser Gefühl vielleicht im Anfang bei
dem jungen Mann , so mttßien wir uns bei nähe¬
rer Betrachtung doch sagen , daß der ältere Herr
im Recht zu fein schien . Er konnte jedenfalls
keinen Grund haben , sich ein Fünfmarkstück an -

eignen zu wollen , das ihm nicht gehörte . Aber
der junge , verlegene , blasse, offensichtlich mittel¬

lose Mann ? Bedeuteten für ihn nicht fünf Mark .
>vas für den anderen vielleicht fünfzig Mark

waren ? Konnte hier nicht . . . ? Der Ober nnd

ick) stockten in unseren Gedankettaängen , unsere
Blicke fuhren auf dett jungen Mann , der noch
blasser , noch verlegener wurde , ja , konnte hier
nicht eine Betrugsabsicht vorliegett ?

Und wie um unsere Gedankcngängc zu be¬

stätigen , nahm der ältere Herr jetzt seine Brief¬
tasche hervor . „Hier , bitte , sehen Sie : fünfzig ,
hundert , dreihundert Mark . Ein Scheck. Ich bin

Besitzer einer Metallwarenfabrik . Welches In¬

teresse könnte ich haben . . . " Er wies etwas

verächtlich auf da » Fünfmarkstück , „ wenn es mir

nicht tatsächlich gehörte . . . "

„ Gewiß ! " pflichtete der Ober höflichst bei und

wandte sich jetzt an den jungen Mann : „ Sie .zah¬
len einmal Rinderroulade , 1. 10 Mark . Darf ich
bitten ? "

Der junge Mann holte ein paarmal tief
Atem , dann sagte er : ,,Meine Herren , dieses

Fünsmarkstück gehört tatsächlich mir . Ich habe
überhaupt nur dieses Fünsmarkstück . Ich bin

nicht Besitzer einer Metallwarenfabrik , sondern
Student , Werkstudent . Mit diesen fünf Mark

wollte ich noch drei Tage leben . . . "

„Doch! " dachte ich in meiner Ecke . Mir

schienen seine Erkläruitgett durchaus glaubhaft .
Der junge Mann saß nach seinen Worten

unentschlossen da , als wollte er nun alles über sich

ergehen lassen. Zahlen konnte er nicht . DaS

Fünfmarkstück lag noch immer umstritten auf
dem Tisch . Der wohlhabend « Herr , der sich viel¬

leicht als das Opfer eines plumpen Tricks

alaubte , ma ^ e der unentschiedenen Situation

tun * c ' . Ende , indem er sehr entschieden die Rück

Zahlung des Restbetrages forderte . Dem Ober

blieb nichts anderes übrig , als seinen Wunsch zu

erfüllen . Acrgcrlich über diesen Zwischenfall
nahm sich der Herr noch eine Zigarre aus seinem
Etui u » d ging , ohne den jungen Mann noch ein¬
mal anzusehen .

Der junge Mann saß aus seinem Stuhl , als
iväre er dort mit Stricken gefesselt . Er hätte im

Augenblick keine Worte , um sich aus seiner Er¬

starrung zu lösen , Bor einer Stunde war er mit

ruhigen Schritten in diese » Lokal gekommen , das

letzte Fünsmarkstück in der Tasche . Jetzt ' war er

so etwas wie ein Zechpreller . Irgendein Mensch ,
der den Wahrheitsbeweis nur mit seitter wohl¬
gefüllten Brieftasche antreten konnte , hatte ihn
diesein Vorwurf ausgesetzt . Alle, Indizien waren

gegen den jungen Mann . Sein Alibi — die

Brieftasche — war lückenhaft . Und so mußte er ,
Opfer eine ? verhängnisvollen Indizienbeweise »,
das Lokal als Schuldiggesprochener verlassen ,
nachdem ihm der Ober noch ein « dreitägige Be -

währungsfrist bewilligt hatte .
Nach einigen Minuten aber kam der wohl¬

habende Herr lebhaft gestikulierend in das Lokal

zurück . Er hatte sei » Fünsmarkstück in der

Westentasche wiedergefunden . In Gedanken mußte
er es , statt es auf dem Tisch liegen zu lassen , in
die Tasche gesteckt haben . Inzwischen hatte der

junge Mann sein letztes Fünfmarkstück gezogen .
Eine Weile lag es auf dent Tisch , bis der Ober
endlich kani . . .

Der Metallwarensabrikant wollte alles wie¬
der gutmachen . Er deponierte bei dem Kellner
einen Zehnmarkschein für den Werkstudenten , der
In drei Tagen wiederkommen wollt « , um die Rin¬
derroulade zu bezahlen .

„ In drei Tagen . . . " mußte ich denken tind
griff erschrocken nach meiner Brieftasche , al » hätte
man sie mir gestohlen , „ in drei Tagen . . . " Ich
fühlt «, in Erinnerungen , die ganze Trostlosigkeit
dieser drei Tage . . .

Auf der Straße sah ich mich öfter um . als
hätte ich einen jungen Mann zu suchen . Einen
blassen, verlegenen jungen Mann , der seit gestern
nur eine Rinderrouläde gegessen . . . Einen
Philosophiestudenten . Ein anderer hätte sein
letztes Fünsmarkstück wohl heftiger verteidigt .

intensivste Werbearbeit leiste -

denoffen ! draofflnneni

Aewerk - chaktsversammlun »
GenosienscbaftSverlamm tun »
Wäblerversammlung ,
grauenversammlung .
oolitiichen tQetfammluna ,
Versammlung ober Sitzung eine ,

Brolctnrifdien Organisation lot » Jthr für bi .

ü «

t eber ivetrievooeriammiu » ^
CBrr Aewerkkbaktsversamm

tcBrr
ItBtr
letker
leSrr
Jeder

Druck des Sonnenlichtes in das Weltall hinaus -
getrieben werden können und so auch von einer
Welt zur anderen zu gelangen vermögen . Tie un¬

geheure Lebenszähigkeit der Bakterien befähigt sie

zur Ueberstehnng solcher kosmischen Reisen , und
wie tote Materie in Gestalt von Sternschnppen -
körperchen nnd Meteore » ans dem . All zu uns
kommt , so sendet vielleicht das Leben seine äußer¬
sten Vorposten von Stern zu Stern .

Geriditssaal

Ein Gew flen trab ’ ich, aber
lein Geld

Ein « Uebertretung de » Allmentationsgesetzee .

Prag , 29. August . Seil dem Gesetz vom ist . Fe¬
ber 1931 kann gegen saumselige Alimentations¬

zahler nicht nur mit Zivilklage und Exeku¬
tion eingeschritten werden , sondern die Vernach¬

lässigung der Alimentationspflicht wird auch al «

Uebertretnng strafgerichtlich verfolgt . Wenn
dieses Gesetz wirklich aste jene träfe , die im Besitz
reichlicher Mittel , sich mit asten Kniffen um die

Bezahlung der Alimente zu drücken suchen , uäre
asteS gut .

Leider ist die Praxis eine andere und wenn ein¬
mal ein solcher Fast zur Verhandlung steht , ist der

Angeklagte in der Regel ein armer Teufel , der selbst
nichts zn beißen und zu brechen hat und die Anzeige
geht von einer verzweifelnden Kindesmutter au «,
die auf diese letzte Art versucht , vielleicht doch irgend¬
wie ein paar Groschen zur Erhaltung de » Kinder

hcranSzuschlagen .

Ein solcher Fast wurde heute vor dem Beru¬
fungsgericht des OGR . Davra in zweiter In -
sl a n z verhandelt . Das Bezirksgericht hat den Ange¬
klagten freigesprochen , denn er hatte nach¬
gewiesen , daß er gleich nach der Geburt des Kinde »
arbeitslos geworden war und dem Erstrichter
leuchtete ein , daß man von der Arbeitslosen -
unterstütz u n g nicht , gut noch Alimente bezahlen
könne . Trotzdem suhlte sich der Ankläger bemüßigt ,
zu berufeu und so stand der Angeklagte , ein junger
Arbeiter , der den allerbesten Eindruck machte , Hettle
nochmals vor Gericht . Auch das Berufung « -
g e richt kam zu gleicher Ansicht wie der Bezirks -
richter und bestätigte den F r e i f |> t«it ch.

Der Vorsitzende ermahnte den Angeklagten ,
nach Krästen seine Pflicht zu erfüllen : „ Sie
müssen ein Gewissen haben ! " Ter Ange¬
klagte antwortete mit bescheidenem Freimut : „ Ein
G e w i s sen Habich schon , Herr Vorsitzen¬
der , aber Geld hab ich k e i n S. " — Bei der
Mehrzahl derer , für die das Gesetz bestimmt ist ,
ohne sie doch je zu erfassen , gilt die Umkehrung dieser
schlichten Formel : Geld haben sie schon , aber kein
Gowisien . rb .

Der obrigkeitliche Leumund .
Prag , 29. August . Wir haben schon erlebt , daß

professionelle Ladendiebinnen mit vielen

Vorstrafen sich nach polizeilicher Auskunft eines
„ g ulen Stunt » tt d r " erfreuen . Wir haben auch
schott erlebt , daß das zuständige Gemeindeamt einem
Angeklagten einen „ sehr guten Ruf ' beschei¬
nigte , während ihn die Gendarmeriestation al »
, . W ü st l i n g, Täufer tt tt d !>i a u f e r " hinstellte ,
jedenfalls ist es eine offene Frage , nach welchem
Maßstabe die demokratijckte „Obrigkeit " die mora¬
lische Beschaffenheit ihrer „ Untertanen " niißt .

So geschah eS B , daß ein junger Mensch der
„ R e l t g i o n S ft ö r u n q " angeklagl war , weil er
bei einem . Gottesdienst im Rahmen der
F r i e d h o s » I ü r lehnend , eine Zigarette
rauchte — die Kirche steht mitten im Friedhof , also
hat der Angeklagte einen heiligen Ort entweiht . Ter
schneidige Gendarmeriewachlnteister verprü¬
gelte den Sünder mit dem Gummiknüppel — an¬
geblich wegen Widersetzlichkeit — aber daS mag hier
dahingestellt sein .

Tatsache ist , daß dieser selbe Gendarm berusen war ,
über den Leumund seines Widersachers als z u st ä n-
d i g e „ Obrigkeit " zu berichten . ( Die Leumund¬
note wird bei jeder Strafsache eingeholt und soll zur
Beurteilung deS Au geklagten dietten .
was besottders bei Zuerkennuug von b e d i : g t e n
Strafen von Bedeutung ist . ) Die Lettmundsnole
lautete sehr schlecht und der jugendliche Angel
klagte ließ sich zu der Aeußerung hinreißeu : „ Mit
demwerde ich noch abrechue tt " Der Einzel
lichter , OGR . Forma uek ließ diese Aeußerung
sofort protokollieren , woraus zu schließen ist .
daß die Sach « noch ein Nachspiel haben witb
Der junge Mann bekam übrigens zehn Tage
A r r «st unbedingt .

Un » will schellten , daß es nicht schaden würde
das Recht und die Pflicht des Richters zur „ freien
Bew e I » w ü rd ig u n g" auch auf die Bekum
düngen der „ Amtspersonen " ausztidchnen . rb .
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DFL . Prag schlägt « F « . Kalin 7 : 2 ( 2: 2) .
Ein schön « Erfolg der Prager aus . Noliner Boden .
Bis zur Pause ziemlich gleichwertiges Spiel , dann
spielte der DIE . wie ans einem Guß . Der Sieg
war mehr als verdient .

Beide

sindet Ria -
im Hürde « '
ist demnach

von
Brücke «in Mädel kennen , in dem er nur die amer ;

klinische Landsmännin , nichl aber die Prostituierte
erkennt . Auch in ihrer Wohnung , die er nach einem

bescheidenen Nachtmahl und nachdem die Zeppelins
sich wieder verzogen haben , in Zücht «« verläßt , nnd

selbst nach einem am folgenden Borniittag start¬

habenden Gespräch mit MyraS Freundin und Kol¬

legin Kitty merkt der Kanadier , der Europeiis über -

lunchic Sittenlosigkeit nicht kannte , noch immer

nicht , wen er vor sich hat . Er will Myra heiraten .
Si « lehnt das Opfer ab , flieht , nun erst offenbart
die Vermieterin dem Ahnungslosen , wovon Myra
lebt . Er sucht die Entflohene , findet sic aus der

Brücke wieder , während — es ist die nächste Nacht —

gerade der Lustangrifs einsctzl . Ihn treibt der Mill -

rärgendarm zur Bahn , sie rüst , aus der abgeblew

l noch der sehr komische
Stadler , eine im guten

Szene
Bertram

Q

gestellt wird , daß davon ein « Bedrohung der Ehr¬

furcht von dem Bestehenden zu befürchten ist; an¬

scheinend ist die Sache nun doch nicht so arg nnd der

Film , übrigens und Hartls Regie von Forster
und der H c l m hervorragend gespielt , wird uns doch

noch gezeigt . Es wäre gut , wenn sich die Zensur ihre

Entscheidungen etwas früher überlegte und nicht

erst durch berechtigt « Proteste zur Raifon gebracht
werden müßte . W. Lg.

Jugcnvbctvrgung .

2 . I . I . Mittwoch um 8 Uhr abends Grup¬
penabend in der Gec . Instrument « und Lieder¬

bücher mitbringen ! Vorher nm 7 Uhr Ausschuß
sitzung .

4. 80 Meter . —

( Aussig ) 81 Meter .

* •

Die bürgerliche Presse bringt zum großen Teil

dieses Kommunique « bezeichnenderweise koni leniar -
los . Der DFB . hat jetzt einmal sein Macht gezeigt ,
und hofft , daß damit auch schon alles gewn sei .
Kein Wort über den mehr oder minder offen «» Pro¬
fessionalismus , de « diese acht Vereine verkörpern .
Diese Vereine wurden ossizi «ü in die zweite Klasse
versetzt , haben nun dort die Meisterschaftsspiele zu
erledigen , ob sie wollen oder nicht , denn sonst er¬
folgt der Ausschluß . Merkwürdigerweise haben die
noch vor Wochen so gesprächigen und fest entschlos¬
senen Vertreter der acht Vereine alle , aber schon alle
Festigkeit , mit der sie ihre » Willen durchdrücken
wollten , vollständig über Bord geworfen nnd sind zu
Kreuze gekrochen . Ob durch dieses „Urteil " von
Brüx eine reine Scheidung der Geister erfolgen wird ,
das werden die nächsten Woche » wohl zu bctveisen
haben . Das eine ist sicher : diese nun „zweitklassi¬
gen " Klubs tverden aus den Erträgnissen ihrer jetzi¬
gen Dkeislerschast kaum in der Lag « sei », ihre an¬
gekauften „Amat«nr " spiclcr weitcr zu bezahlen und
das Ende dieser mit so großem Pomp und Geschrei
geschaffenen Pokal - Liga wird eine Blamage erster
Klasse sein .

beten Brücke ei » Licht entzündend , den Tod ans den

Lüsten auf sich herab .
Der Hintergrund des Stückes wie seine rein ,

menschliche Fabel könnten erschüttern und die
Materie für «in starkes Drama abgebcn . Dazu hat
es aber bei Sherwood nicht gelangt . Die Luftangriffe
bleiben ein gemütliches Kolorit der Szene und die

Liebesgeschichte des Kanadiers und des Straßen¬
mädels ist ohn « Steigerung nnd dramatische Span¬
nung In di « Länge gezogen . Die Moral des alten '

Gedichtes , daß di « wilden Kanadier doch besser «.
Menschen seien , erscheint hier zu der ErkcunntniS

g- wandelt , daß di « Huren bessere Menschen sind als
di « meisten Bürger — aber das mag in England als
sehr neu wirken , auf dem Kontinent und in Deutsch¬
land ist es seit Wedekind keine neue Wahrheit mehr .

So anständig also auch die Gesinnung des
Stückes ist, so brav der Versuch , die Unmoral als

Folge des Krieges zu zeichnen und dabei der Uw
moral der Prostitution den menschlichen Vorzug vor
der des Geizes und der Hartherzigkeit zu geben ,
bleibt das Stück schwach , stellenweise langweilig .
H ö l ; l i n, der es inszeniert hat , setzt die Reihe
seiner gesinnungsmäßig sehr achtbare » Anlikriegs -
kiindgebungen fort , ohne das früher Gebotene künst¬
lerisch steigern zu können .

Die Aufführung war von neuen Kräften ge¬
tragen . Mit dem früheren Ensemble wäre cü Zweifel -
lrs ebenso gut gegangen ; damit soll di « Leistung der
Neuen nicht gemindert werden . Carola Beh¬
rens überzeugte durch menschlich durchwärmtes
Spiel als Myra , dagegen gelangen ihr die raschen
Uebergänge ans dem naiven Ton des liebenden

Mädchens in den frechen der Dirne , nicht immer .

Sehr tempcramenwoll spielte Hilde Meißner
die Dirne Kitty ; die Rolle fügt sich gut in den
Marlene - Dictrich - Stil der Künstlerin , hoffentlich
versteht sie cs aber , sich bei anderen Rollen umzu¬
stellen . Erik Frey wirkt « recht gut als Soldat
Roy , ein glaubhaft ahnungsloser Liebhaber mit den

Bewegungen und dem Tonfall des großen Jungen .
In neuem Fach sah man zum erstenmal Paula
Sommer , die Spuren der Oper konnte sic noch
nicht völlig verleugnen , es war manches zu sehr ge¬
spielt an der Vermieterin Fran Hobley . Ueber den

Militärgendarm Raimund Janitscheks läßt
sich wenig sagen , man wird den Künstler in einer
Charakterrolle sehen müssen , um ein Urteil zu
haben . Inge Rahm , Willi Bauer fielen in

Episoden angenehm aus.
Das Stück hatte einen Ancrkennnngserfolg . Der

Besuch ließ viel zu wünschen übrig . E. F.

„ Die Waterloo - Brütke " ,

Stück in vier Bildern von Robert E. Sherwood ,

deutsch von H. B. Kranz .

Wählend «ine » deutschen Luftangriffs ans Lon -

lernt «in kanadischer Soldat auf der Waterloo -

TSV .
( 5: 0) .
( 2: 2) .

Der „ Quo vadis " - Komponist gestorben . Ter

Komponist Jean Nougues ist in Paris im
Alter von 87 Jahren gestorben . Die bedeutendste
seiner zahlreichen musikalischen Schöpfungen ist die
Oper „ Quo vadiL " .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , 1. September : Eröffnungsvor¬
stellung : „ Die Meistersinger von
Nürnberg " . Anfang 7 Uhr . Abonn . C 1. Frei¬
tag , 2. September : Neueinstudiert : „ D e r Kauf¬
mann von Venedig " . Abonn . D 1. Sams¬

tag , 8. September : Zum ersten Male : „ Die drei
Musketiere " . Abonn . aufgeh . Sonntag , 4. Sep¬
tember : „ Der Troubadour " ( mit Thorborg
und Riavcc ) . Abonn . B 1.

2pi « lplan der Kleinen Bühne . Dienstag , 80. Au¬
gust : „ Die Waterloo - Brücke " . Mitnvoch , 81.

August : „ Die Wat « rloo - Brücke " . Donners¬
tag , 1. September : Erstausführung : „I l . Stock .
T ür 1 ü" , Schauspiel in drei Akten von L. Lilahy .
Freitag , 2. September : „ Di o r a l ". Samstag , 8.
September : „ Die W a t e r l o o - B r ü ck e". Sonn¬

tag , 4. September : „ II . Stock , T ü r 1 v "

Sport - spiel - KOrperpneae
Leichtathletische Wettkämpfe im

Aussiger Stadion .

Ausgezeichnetes Abschneiden der Prager Sportler .

An dem Treffen der Prager und Aussiger

Leichtathleten , dos am Samstag , den 27. August ,
im Rahmen eines Abend- SportsestcS stattsand ,
nahmen «ine große Anzahl Athleten teil . Es wurden

gute Leistungen erzielt nnd unsere Genossen vom

ATUS - Prag können mit dem Erfolg ihres intensiven
Trainings vollauf zufrieden sein. Erwähnenswert
wär « die Bestleistung im 1500 Meter - Lauf mit I : 29

Minuten des Genossen Breite (Lerchenfeld ) . Das

100 Meter - Finale gewann Genosse H o f s m a n n

( Prag ) in II . 6 Sek . , im Vorlauf erzielte er eine Zeit

von 11. 4 Sekunden . Schuster ( Prag ) lies die 100

Meter im Vorlauf in >2 Sek . und Sikora ( Prag )
in 12. 1 Sek . Mit 45 . 90 Meter im Spcertversen kam

Genosse Schuster auch über seine bisherigen
Leistungen . Unseren Pragern lag vor allem der gute

Sportplatz . Sie schieden mit dem Wunsche , auf sol¬

chem Gelände immer ihrer sportlichen Tätigkeit nach ,

gehen zu können .

Die wichtigsten Ergebnisse :
Männer . 100 Meter : 1. Hoffmann

( Prag ) ll . 6 Sekunden , 2. Wlrkncr ( Turn ) 11 . 9 Sek . ,
8. Winkler (Lerchensrld ) , Brustbreite . — Kugel¬
stoßen : 1. Klipek ( Ächönpriesen ) 10 . 45 Meter ,
2. Schuster ( Prag ) 10 . 38 Meter , 8. Scham «
( Aussig ) 10 . 10 Meter . — Speer : l . Schuster
( Prag ) 45 . 90 Meter , 2. Holet ( Glashütte ) 43 . 22

Meter , 8. Scham « ( Aussig ) 40 . 10 Meter . — Diskus :

1. Klipek ( Aussig ) 30 . 85 Meter , 2. S ch u st e r ( Prag )
30 . 15 Meter . — Hochsprung : 1. Pttlroff ( Tischau )
1. 56. 5 Meter , 2. Sikora ( Prag ) 1. 50 Meter . —

Weitsprung : Krause ( Aussig ) 5. 90 Meter . —

1500 Meter : Breite ( Lerchcnfeld ) 4 : 29 Min .

— 4X100 Meter - Stassel : 1. AtuS Prag
18 Sekunden ( Sikora < Schuster - Halbich - Hoffmann
2. Aussig 49 . 4 Sek . , 3. Lcrä) «nscld .

Jugend . 100 Meter : 1. Stcrzel ( Aussig ) 12 . 2

Sek. , 2. Ha 1 bich ( Prag ) , Brustbreite . — DiSkuS :

Holet ( Glashütte ) 34 . 15 Meter . — W r i t f p r n n g:
1. Kamme ! ( Lerchcnfeld ) 4. 95 Meter , 2. Eibich

( Schrrckenstein ) 4. 90 Meter .

Frauen . 100 Meter : Heldmann ( Aussig )
14 Sekunden , — W e i I s p t u n g: Heldmann ( Aussig )

chl - euderball : Heldmann

Genosse Joses Adler gestorben . Samstag
starb in Gräfenberg der Direktor Stellvertreter
der Böhmischen Escomplcbank nnd Ercditanstalt
Joses Adler ini 4G. Lebensjahr . Der Verstor¬
bene hat sich in seiner Jugend um die Organi¬
sation seiner Berufskollegen , der Bankbeamten ,
große Verdienste erworben . Kurz vor dem Kriege
sowie im Weltkriege war er einer der leitenden

Funktionäre der Prager Ortsgruppe des damgli -
gen Reiehsvereins der Bank - und Sparkassen¬
beamten . nach dem Umsturz nahm er an der

Schaffung des Verbandes der Bankbeamten in
der Tschechoslowakischen Republik hervorragenden
Anteil . Eines seiner Verdienste war die Errin¬

gung einer modernen Dicnstpragmatik für die
Beamten . Adler war seit seiner Jugend Sozialist
und bis zu seinem Tode auch Mitglied unserer
Partei . Er war ein allseitig gebildeter Mensch ,
der eine besondere Liebe für Kunst nnd Literatur

hatte nnd durch sein liebenswürdiges Benehmen
bei allen denicnigc » beliebt , die ihn kannten .

Dir Viktoria regia blüht zum zweitenmal .
Heute nm 18 Uhr wird in den Glashäusern des

Botanischen Gartens der Karls - Universität
in Prag IV. , Na Stupi , die Victoria regia zum
zweitenmal ansblübrn . Die Blüte dauert bloß zwei
Tage . Der Botanische Garten ist bis 22 Uhr ge¬
öffnet .

Bürgerlicher Spart .

Da » Fiasko der Acht .
Der DFB . droht mit Ausschluß .

Der Vorstand des T ^ B . hielt am Sonntag

Brüx eine Sitzung ab , di « sich mit der durch di «

Pokal - Liga geschaffenen Lage befaßte . Ueber den

Verlaus und das Ergebnis dieser Sitzung wurde

ohne jede weitere B« gründung folgendes Kommuni -

quee ausgegeben :

„ Dir Vereine Karlsbader FK- , TSV . Saaz ,

DFK . Komolau , SpVg . Bodenbach , WarnSdorfcr
FK. , Rcichenbcrger SK. , B2K . Gablonz und

'
TFC . Budweis werden in die z w c i t e K l a s j c

e i n g e t e i l t, woselbst sic an der Meister -

s ch a s t t e i l n e h m e n müssen . Gleichzeitig
werden diese Vereine mit je k>00 K, Karlsbader

FK . mit 5000 K bestraft . Die von den Gauen

verhängten Strafen werden damit ansgchoben .
Sollten di « angeführten Vereine den gefaßten B e.

schlüssen zuwiderhandeln , erfolgt
der Ausschluß aus dem DFB . "

Die anwesenden BcreinSvertrctcr nahmen die

Strafe an .

gensur lenlt ei «.

Wie das „ Montagsblatt " meldet , wurden

Beginn der Saison zwei Filme freigegeben , die aus
unbekannten Ursachen verboten waren . Ueber

„ Hasenklein kann n i ch t s d a f ü r " ist nichts
besonderes zu sagen , außer , daß di « Harmlosigkeit
des Inhalts , der durchaus dem süperben Titel ent¬
spricht , erst dann ein Grund zum Verbot sein
könnt «, wenn auch die viel gesährltcheren und vcr -

logenereu Prachtgroßsensationen der UFA verboten
würden ; so bleibt es aber natürlich bei der Forde¬
rung : gleiches Recht für alle . Was den zweiten Ufa - .
Film , „ D i c Gräfin von Monte Christo " ,
anbelangt , so ist man ziemlich lange dabei , wieder
einmal viel von dem zurückzunehme », was man

Deutschlands größter Produzentin vorhätt . Man
wird verleitet , zu meinen , daß hier ein sauberes , in
seinem Inhalt durchaus erträgliches W« rk vorliegt
nnd erst daS Ende des Films zeigt wieder , mit welch
rassinierter Intelligenz dem Publikum di « Segnung
aller Notcrschcinungen unsrer prachtvollen Wirl -

schastsformew vorgckaut werden . Jen « Gräfin ist
nämlich eine Statistin , die direkt aus dem Atelier
in ein Luxushotel durchgeht und dort scheinbar von
einein vornehmen Mann gefördert wird , ohne
übliche Begleiterscheinungen . Aber schneien , dieser
Tollhäusler ist natürlich «in Hochstapler und die
Klein « muß zufrieden sein, daß man ihr »ach diesem
Abenteuer als Scnsationsstatistin zwanzig Mark pro
Tag oder gar dreißig bezahlen wird und daß ihr
kleiner Redakteur sie zurücknimmt ; also lobt sie sich
das edle Dasein als Komparse . Man hatte diesen
Film als unsittlich verboten , weil ' angeblich die

Wandlung der Statistin zur Gräfin so luxuriös dar -

Epielzeit ' Sröffnung , Kleine Bühne . i

„ Moral . "

Ein literarisch lobenswerter , künstlerisch wohl ,

durchgeführter , freundlicher Auftakt, , unter leider |
mäßiger Teilnahme des Publikums , dessen Wärme ,

nicht in di « Nähe des hochsommerlichen Temperatur - <

gradeS gelangt «. Die Vorstellung siel fast genau aus ,

den Todestag Ludwig Thoma s, der mit seinen
tämpserijch - humorsrijchen Komödien noch immer in

der Aussührungszisser an der Münchener Sprech¬

bühne führt , wobei freilich der Sprung ins Hoch -

dentsch-kieinstö . dtische , den er mit „ Moral " gemacht i

hat , am wenigsten mehr Berücksichtigung sindet .

Immerhin aber reicht , wie jetzt in der kleinen Bühne i

bewiesen wurde , der Ideengehalt anch dieser Komö¬

die weit über den Wert des Großteils heutiger
Schauspielproduktion hinaus und befriedigt in

hohem Maße die Ansprüche sowohl an ein Gcsin -
nungStheatcr als auch an genußvoll - geistiges Er¬

lebnis der „moralischen Anstalt ". Um so mehr ,

wenn , wie in diesem Falle , di « zum Teil ausgezeich¬
neten Rollen unter guter Regiesührung ( die Herr

Götz allerdings meines Erachtens manchmal zu

hart an das zu leicht Lustfpielmäßige heranbrachle )
von durchwegs guten Schauspielern betreut werden .

Herr Bruno Harprccht , eines der mit

großen Erwartungen ncuverpslichletcn Mitglieder ,
hatte als Rentier Beermann Gelegenheit , den Typus
der Bürgers mit doppeltem Moralboden krästig und

natürlich auf die Beine zu stellen und ein « aller -

dingS ans norddeutschen Quellen gespeiste vis

eomica wirkungsvoll nachzuwcisen : wie weit der

Radius Harprechts reicht , läßt sich nach seinem
Beermann , mit dem er doch vermutlich als einer

seiner erprobt besten Leistungen debütierte , noch

keineswegs sagen . In dieser Hinsicht gilt Achnlichcs
von Frau Irma B e i l k e, die man zunächst in

der auf eine Szene beschränkten Roll « der alte «

Danie als vorzügliche , mit einem schönen warmen

Organ anSgcstattcte Sprecherin voll nobler und

sicherer Pointiernngskunst kcnnenlernte . Eine Pracht -
. volle Figur Herr Götz , der als preußischer Assessor

und gebildeter Dümmling wieder sein hundertemale
verspürtes Theaterblut herzerfrischend fühlen ließ .
Mit Verve spielte Frau Melker , die Frau des

Anstoßes in ausgezeichneter , überzeugender Haltung ,
Maske und Sprache Dudek einen arrogant - über¬
legenen , bornierten und doch klugen Vertreter einst¬

mals regierender Häuser . Und vollend « Herr R e n-

n t r als reservierter , sarkastischer , mit modern¬

gesundem Geist « auSgestattcte Justizrat , war

lebensecht in jedem kleinsten Zuge und bestätigte so

wieder , daß er in der Herausarbeitung großer be¬

deutender Nebencharaktere ganz allererste Qualität

besitzt. Erwähnenswert
Schreiber des Herrn (

Sinnnc alten Komödiantentums gespickte
Herrn Reinhardt « , die Damen

und Lorenz und Herr Janisch .

* *
*

ttuilgtkit : eicohteb taak — C fc< f 111 a f t e • t: BHftelm Rtalaac . — 8mntts «rtn4er Iteetaat ; Ml Gttaal , *iaf . — ®taft — tat M kaMattoaittttb : Otta Mb
8u <. — Lt » fitttunglmatltnftanhtui wurde oon bet Botz. a. Xciegttittbenblrriiioa mit Silah Nr 18. 800/VH11990 bewilligt. — GetagtDtbinattriQca : Bet Zu moaatNch Re >6, —, vtertrltätzrüch U

boUiobti « U 86. —. »uttlährt , U US. - , — 3nf,wu taafta laut Serif billigt battAatt . ®ri « Oma RMMtuwa »« Un- Hl - b . - RUfUOua * Im* VUau( Iil «Ua trialat m tri «tajcabun * bat jutawaaiUa ,

Favoriten , die nicht gewannen . Die zweite
Runde in der P r o f i - M e i st e r s ch a s I brachte
in allen Spielen Ueberraschuitgen . In Prag er¬
rang Viktoria 2iikov über Slavia einen 2 : 1 ( 0: 1) .
Sieg . BohemianS hatten große Müh«, um gegen
SK . Lieben sich mit 6 : 4 ( 8 : 8 ) zu behaupten. In
Kladno siegte der SK . über den Teplitzer FK. glail
mit 4 : 1 ( 1 : 0 ) . Sparta Prag mußte sich in Pil . - r
gegen SK . mit einem Unentschieden 1 : 1 (1 : 1) zu-
frieden geben . Viktoria Pilsen konnte auf Nachoder
Boden gegen SK . mit einem 1 : 0 (1 : 0) - Sieg dir
ersten Punkte erringen . — Die Meisterschaft der
zweiten Liga hatte folgende Ergebnisse : Olympia
Pilsen gegen öAFC . 4 : 2 ( 2 : 1 ) , öechic VIN gegen
Nuselskh SK . 8 : 4 ( 1 : 8 ) , öechie Karlin gegen SR .
Proßnitz 5 : 8 ( 2 : 2 ) , SK . 2idenice gegen Slave -
LIKov 11 : 0 ( 8 : 0) .

Sonstig « Ergebnisse . Karlsbad : KFK. gegen
Warnsdorfer FK . 4 : 4 ( 1 : 2 ) , Pokal - Liga ; Teplitzer
FK. Amateur « gegen Sparta 3 : 2 ( 2 : 0) . — m o .
m o t a u: DFK . gegen Slavia Pilsen 8, : 8 ( 2: 2) .
— Gablonz : BSK . gegen SpBg . Bodenbach 9 ; 0,
Pokal - Liga . — Reichender g: DIR geg
4 : 2 ( 1 : 1), RSK . geg . üechie 111 Prag 9 : 2
— JgIan : DIE . gegen DSB . Brünn 8 : 2
— Pre ßbu rg : Ligeti gegen VSK 1 : 1 ( 0; Oi ,
erstes Endspiel nm die slowakische Meisterschaft . —
Budapest : Ferencvaroü gegen Soroksar 8 : 2 ,
Hnngariä gegen Atilla 9 : 0 , Ujpest gegen NSmPli
8 : 1 ( 0 : 0) . — Wien : Hakoah gegen Sportklub
l : 0 ( 1: 0) , WAE . gegen Austria 1 : 1 ( 0 : 0) , Rapid
gegen Liberias 0 : 0 . — Fürt h: SpBg . gegen
Würzburger Kickers 8 : 0 . — Wurz bürg : 1. FE
Nürnberg gcgeic FB - 6 : 3 . —• Mönche n: 1850

gegen SB . Land - Hut 8 : 1 , Bayern gegen SB . Ulm
2 : 1 , Wacker gegen DSB . 8 : 4 . — Dresden :
LE . gegen SpBg . 5 : 2 . — Berlin : Hertha gegen
Tennis - Borussia 5 : 2 .

Di « Leichtathletik - Meisterschaft im Zehnkampf
wurde Sonntag in Budivcis beendet . Sieger wurde
K1 a s e k ( VS . Praha ) mit 6792 . 91 Punkten vor
Kratky ( Slavia Prag ) mit 6,14 . 08 Punkten

“ "

überboten den bestehenden Rekord / doch
sek - Leistung keine Anerkennung , da er

lauf eine Hürde warf . Rekordhalter
Kratky .

Texton » neuester Weltrekord . Der

scheint erst jetzt in Form zu kommen , denn er warf
bei einem Meeting in Freeport die Kugel 16. 167
Meter und verbessert « damit seinen erst kürzlich mit
16 . 14 Meter ausgestellten Weltrekord .

Internationales Wasterball - Turnier in Teplitz .
Die Ergebnisse der einzelnen Spiele : Poseidon Dres¬
den gegen D2K . Teplitz 6 : 1 ( 4 : 0 ) , Sparta Prag
gegen DSV . Tetschcn - Bodcnbach 10 : 0 ( 5: 0) , TSR .

Teplitz gegen DSB . Telsche » - Bodenbach 4 : 1 ( 8: 0) ,
Sparta Prag gegen Poseidon Dresden 6 : 1 ( 8: 0) .
Sieger des Turnier « wurde Svarta Prag .

Tschechoslowakei schlägt Razi - Tchwimmv - rbaud
Oesterreich 43 : 29 . Sportlich vollständig wertlose
Begegnung . Die Vertreter der Tschechoslowakei
waren jederzeit Herren der Lage .

Roch immer Mitroparup 1982 . Der FE. Bo¬

logna , der durch den Ausschluß von Slavia und Ju¬
ventus kampflos in den Besitz des Cup - Pokals kam,
hat erklären taffen , daß ihm dieser kampflose Ge-
winn nicht zusag«. — Im „ Rekord " , dem Organ der

trsAF . , beschäftigt sich der Vorsitzende der 6jAF ,
Prof . Dr . Pelikan , mit dem Klagenfurter Urteil .

, Der Sinn seiner Ausführungen geht dahin , daß die-
— ser Beschluß di « einzige Rettung gewesen sei . um

i den Abbruch der sportlichen Beziehungen zwischen
, der Tschechoslowakei und Italien - zu verhindern .
, Sehr scharf greift Pelikan den Schiedsrichter Mich

( Wien ) , der das Spiel In Turin leitete , an . Er
wirft ihn nicht nur totale Unfähigkeit vor , sonder »

' auch die Zwiespältigkeit der Auslagen .

Spielerversammlung der Fußballsparte ,
^ NjßA Mittwoch , den 31. August , halb 8 Uhr

end - int Heim auf deren Turnplatz
' MojM ' uiiicli . Bestimmtes und püttktlichce

Erscheinen aller dringend geboten .
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